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Rücktritt der slowakischen Minister .
Suvvlierung der Refforts durch Sramek und Aefänek .

sein , sondern dem Schuhe der Gesetze , der Kon¬

trolle der Allgemeinheit unterlegen ,
wollen wir

Mictrechtcs :
in neuen

se h l i ch e r

W ohnb a u aus Steuererträkmissen . Für die¬

ses Ziel mobilisieren wir die Blassen der Mie¬

ter , für dieses Stück Menschenrecht wollen wir

die Hunderttausende in den Kampf führen ,
denen die Einigung der Bourgeoisie mit dem

wucherischen HauSbesih die Augen geöffnet hat .
Zweifel gibt cs in diesem Wahlkampf nicht
mehr . Die Gegner deS Volkes haben sich ent¬

schlossen , da » Visier zu öffnen . Der Mieter ,
der ihnen die Stimme gibt , wählt sehenden
Auges seinen eigenen Metzger .

P r a g, 8. Oktober . Der Präsident der Republik

sandte dem Vorsitzenden der Regierung Franz UdrLal

solgendr Handschreiben :

TopolLiankY , den 8. Oktober 192 ».

Herrn Dr . Joses Lisa ,

Minister siir össrnttichrs Gesundheitswesen
und Körpererziehung

in Prag .

Herr Minister Dr . Tiso , aufJhr « nsuch « n
entheb « ich Tie vom Amte des Ministeriums

siir iissentlicheS Gesundheitswesen und Körper «

«rzl . hung. *

Herrn Msgr . Dr . Johann Krümel ,
Minisfr siir sozial « Fürsorge .

Herr Minister Dr . Srümek , ich betraue Sie mit ,

r jesuitischen s an seinen . Kindern , seinem Volk , der mensch

, die Striae - ' lichen Kultur begehen will , der

toatlt fozialdenrokratifetz !

rung der Einkommen fordern . Glaubt jemand ,
jein Einkommen werde im gleichen Tempo und

Masi mit der Miete steigen ? Mehrhundertpro -
zcntige Mietenerhöhung soll durch wachsende
Löhne ausgeglichen werden ?

Hinter der Kampagne gegen den Mieter¬

schutz , zu der sich alle Bürgerparteien von den

„ Ncgätlvisten " bis zu den Regterungsmäme «
linken zusammengefunden haben , steckt das

grosie Kapital , stecken die Banken , die an Bau -

Anleihen und Bodenspekulationen , stecken die

Häuserschieber und Besitzer ganzer Strasien -
ziige , die an der Rot der obdachlosen Masse
profitieren wollen . Heute auf den Mieter¬

schutz verzichten , das hcisit auf ein Menschen¬
alter hinaus auf jedes Mictrecht . auf jede Men¬

schenwürde , auf jedes gesunde Wohnen verzich¬
ten , das heisit die werdende Generation verseu¬
chen und verkrüppeln lassen , heisst dem wuche -
rischen Privatkapital die Gesundheit und Kraft
des Volkes zum Opfer bringen .

Pfaffen nnv Bankiers , Industrielle

unv ( » rostagrarier , Liberale unv

Nationale , Bürger aller Lorten unv

Weltanschauungen stnv sich varin

einig , vast Vie Mieter , vafs Vie grosse

Mehrheit des Boltes , vah Vie arbet -

tenven Schichten Vie Riesenspekula «
tion de » Kapital » bezahlen sollen .

Wer Gueyr

Euere Feinde haben den Schleier gelüstet
und sich offen zu ihrem verbrecherischen Pro¬

gramm bekannt . Es gibt nur noch zwei Lager ,
nur noch ein Für und Wider . Wer menschlich ,
menschenwürdig wohnen , wer kein Verbrechen

Unsummen sollen aus den arbeitenden

Massen pepreßt nnd nicht vielleicht dem . Kon¬

sum zugeführt , sondern der Wirtschaft cntzo -
gen werden . Glaubt ihr , Landwirte und Gc

werbetreibende , das , die reichen Hausbesitzer ,
die ganze Häuserblocks in den Grosistädten ihr
Eigen nennen und die in Wahrheit die Nwz -
nießer des Mietentvnchers sind , dasi diese Kn -

pitckkisteli Euch Milch und Eier und Vieh ab -

kaufen werden , wie cS der Arbeiter kaufte ?!

Nein, sie werden für ihr Geld Luxuswaren
kaufen , während zu gleicher Feit die Kaufkraft
des kleinen Mannes um Hunderte Millionen

im Jahr sinkt . Die sofortige Aushebung deS

Mieterschutzes für alle Werkstätten und Ge -

schastslokale fordert der Bürgerblock . Seht ihr

nicht , dasi hier mit einem Schlage Zehntauscudc
Existenz vernichtet , das Kleingewerbe und der

Kleinhandel dem Moloch Kapital geopfert wer -

den sollen ?! Die patentierten Gcwcrberclter

sind es , die Euere Vernichtung planen .
Man sehe sich nur das Programm der

Hausbesitzer an , auf das jetzt alle deutschbür¬

gerlichen Parteien den feierlichen Schivur ge «

leistet haben ! Wenn diese zehn Punkte
verwirklicht werden , so bedeutet das den sofor¬

tigen radikalen Abbau jedes Mieterschutzes , so

bedeutet das Chaos und Willkür im Woh¬

nungswesen . Der Hausherr soll nach Belieben

kündigen . Dich alle Quartale hinauswcrfen ,
mit Abgaben belasten , zu den Repgraturkosten
hcranziehen und mit willkürlichem Zins bele .

gen können . Man hasse nur nicht auf Neubau »

len ! Ist erst die Spekulationswut des Privat¬

kapitals entfesselt , dann werden die Boden -

preise , wird der B a n k z i n s so sprnng -

liaft steigen , dasi die Mieten in den neuen

Häusern vollends unerschwinglich werden , ilnd

lasit Euch nicht narren von der
‘ r

Demagogie der Christlichsozialen , die

Ar Kamps am die Wohnung.

der Leitung des Ministeriums für ösfentliches

Gesundheitswesen und Körpererziehung ,
lst

Herr » Dr . Ludovit Labas ,

Minister für GesetzeSunisizierung und Organisierung
der Verwaltung in Prag .

Herr Minister Dr . Labas , ich enthebe Sie

vom Amt « deö Ministers für vlesetzeSunisizierung
und Organisierung der Verwaltung .

Herrn Dr . Anton Stefan « ! ,
Minister für Schulwesen und BolkSausllärung

in Prag .

Mieterfragen ! A n ch w i r w o l l e,n c s n i cht.
UM , wir wollen ein Tcfinitivum , nur wollen
' v' r cs anders als der Bürgerblock . Nicht mehr
Liederherstellung der ungeschmälerten HanS -
wrrnrente , die den Besitzern alter Häuser , die

mre Hypotheken mit cntivcrtetem Gelbe be -

ö^hll haben , nun eine zehn - nnd. mehrprozcn -
Ufe Verzinsung garantiert . Kein Zurück zu
dem Wohnungselend der Vorkriegszeit , da der

Bau unhygienischer Zinshäuser als beste „ Ka -

ntalsanlage " galt . Obdach und Lebensraum
der Menschen sollen nicht Spekulationsobsekt WM,
Wl * Veötnfen finft toor muttem « efttzinkeeesße » ueiietgetreten :

DentfMNQttonale Wollen ihren DolMgenoRen daS Darh
tiöer dem Kopfe eanven ,

trvNtstNGffozßQle wollten , datz wieder tn « tendSYSYten dße

irnverrniose wütet ,

« offtveS ^ Ntttefftanddpnrte » WM , dast « eamte das Liins -

topitai masten ,

Lnndvandler stimmen sttr die Snteeefsen von Boden - nnd

tdavseelpetninnten .

Das London - Wa' hingtoner
Vrosramm der See - Abrü ! tung .

London , 8. Oktober , lieber die an die

Bereinigten Staaten , Frankreich , Italien nnd

Japan ergangenen Einladungen zu einer Seeab -

rüstungSkonierenj meldet „ Times " : Tao Doku¬
ment enthält ungefähr 1OOO Worte . Zu Beginn
werden die Punkte ansgezählt , in denen die

Regierungen Großbritanniens und der Vereinig¬
ten Staaten im Laufe der Besprechungen zwi¬
schen Maedonald nnd General TaweS zu einer
vorläufigen Lerständignng gelangt sind . Danach
besteht Einigkeit darüber , 1. das ; die gegenwär¬
tigen Verhandlungen das Ergebnis und die direkte
Fortsetznng deö KriegSverzichtSPakteS ( Kellogg -
Pakt ) sind , 2. dasi der Grundsatz der Parität der
Flottenstärken für alle Schiffottassen akzeptiert
wird , die nicht durch den Washingtoner Vertrag
ersaht werden , und daß diese Parität am . ' 11. De¬
zember !!>:>ti erreicht sein soll . Die britische Regie¬
rung hat über diese Punite mit den Regierungen
der Dominien beraten » und eo verlautet der
„ Times " zufolge über die Definition der Parität ,
daß sämtliche Marinestreitkräste des britischen
Reiches in Rechnung gestellt werden sollen .
3. dah rö wünschenswert ist , auch die Frage einer
Revision der Dienstzeit von Schlachtschiffen auf «
zuwerfen , um die Durchführung des vollen

Ersapprogramms zu vermeiden , das im Washing¬
toner Vertrag von 1922 vorgesehen ist . 4. dah
beide Regierungen der Ansicht sind , dah N- Beote
völlig abgeschafft werden sollten , dah aber diese
Maßnahme nicht ohne die Zustimmung aller be¬
teiligten Machte durchgeführt werden kann .

Die „ IimeS " « Meldu » g besagt weiter : Im
allgemeinen wird anerkannt , dah eine endgültig «
Vereinbarung nur durch eine Konferenz mit den
anderen Seemächten erreicht werden kann . Jn -
sokgedesien lädt die britische Regierung die vier
anderen Regierungen zu einer Konferenz ein .
Man hofft , dah die eingeladenen Regierungen
sofort zu einem Meinungsaustausch über di «
aufgeworfenen Frage » schreiten werden . In der
Note wird ausdrücklich erklärt , es sei nicht ge¬
plant , einen neuen Mechanismus zur Behand¬
lung der Seerüstnng zu schaffen , im Gegenteil

Herr Minister Dr . Stesünek , ich betrau « Sie Hoss«. man , die Arbeit der Konferenz derart zumit der Leitung de » Ministeriians für Gesetzes - gxstalten , dah dadurch die Aufgabe des Völker «
unisijierung « nd Organisierung der Verwaltung . bundeü , der das gesamte Abrüstungsproblem zu

Udrgal m. p. T. v . Masarhk m. p. j behandeln hat , erleichtert wird .

Gute Vorzeichen für den

27 . Oktober !

Wieder ein erfolgreicher Wahlgang .
Bor kurzem meldeten wir den schonen Wahl¬

erfolg unserer Partei in der schlesischen Ge¬

meinde Wollen darf , gestern den freigewerk -
schaftlichen Sieg und die kommnnistischc Nieder¬

lage in der Glasfabrik M e i e r h ö f c n. Und

heute können wir wiederum über einen ausge¬

zeichneten Wahlausfall berichten :
Bei den Gemeindewahlen in Harz da ry

( im Rcichenberger Gebiet ) erlangte am Sonntag
unsere Partei , die dort seit der Spaltung durch
die Kommunisten nicht kandidiert hatte , zwei
Mandate ( 141 Stimmen gegen 128 bei den

Landeswahlcn ) , während die K o in in u n i st e n
den B c r l » st eines M a ii d a t S zu verzeich -

I

ncn haben . Die L a n d b n n d l c r b ü h I r n
zwei Mandate ein ( von denen eines den

Christlichsozialen zugute kam ) , desgleichen
die D c u 1 s ch n a t i o n a l e n ; ihr Verlust und
ein verlorenes Mandat der Tentschsozialen dürfte
den Gewinn der Nationalsozialisten ansntachen .
Ein Mandat verlieren die vereinigten Tschechen ,
eines gewinnt die Gewcrbepartci .

Wie sehr auch immer dieses Wahlresnltat ,
was die Verschiebung im bürgerlichen Lager an¬

langt , durch die besonderen lokalen Verhältnisse
bestimmt sein mag — unzweifelhaft nnd

ymptomatisch ist der Vormarsch der den t -

chcn Sozialdemokratie , zumal iljr

Wiedcraussticg im bolschewistisch verscuchtcu
Rcichenberger Kreis , in dem die Komm » ni¬

st e n, wie auch diese Gemeindewahl zeigt , »naus -
haltsam im A b w i r I s ch a f t c n begriffen sind .

A u ch diese Wahl in H a r z d o r f
nehmen Iv i r als gutes Zeichen

für den 27 . Oktober : '

Sozialdemokraten siegreich im Zweisrontrn «
kampf

gegen Bürgertum und Kommunisten !

Metrecht gegen Willkür - Bolk-koohl gegen Wnchek !
Sehr gegen den Millen der bürgerlichen ! ~

Parteien tritt in dem beginnenden Wahlkampf !

eine Frage immer mehr in den Vordergrund, i
zu deren Lösung sich der Bürgerblock eben l

durch die vorzeitigen Neuwahlen erst die Vor «

aussetzungen schaffen wollte , die Frage des

Mieterschutzes und der Wohnbauförperunx. ,
Zuerst haben die Mieter Klarheit geschaffen '

und von den Parteien Rede und Antivort ge - i

heischt. Er zeigte sich, was jeder Mieter längst '

hätte wissen können , dasi nur eine Partei
die Interessen der Mieter schützt, daß nur das

sozialdemokratische Programm eines Mietrech - ,

tes und öffentlicher Wohnbanförderung sich
mit dem der Mieter deckt . Es ist im Interesse
der reinlichen Scheidung sehr nützlich , daß nun

auch die Hausherren noch ihr Programm ent ¬

wickelt und den politischen Parteien unterbrei ¬

tet haben . Auch sie erhielten klare Antwort :
die christlichsozlale Partei , der Bund der Land ¬

wirte , die Arbeits - und Wirtschaftsgemeinschaft
und die Deutschnationalen erklärten sich grund ¬

sätzlich für die Beseitigung des Mieterschutzes
und bekannten sich zum Programm restloser
Wiederherstellung der Haiisherrcnrente . Nun

sind die Lager streng geschieden und was zwi ¬

schen ihnen noch ratlos steht — die national¬

sozialistische Partei — kann man nach den

Aeußerungen von Karg und Wenzel ruhig dem

Hausherrnlager iwch zuzählen .

Run weist feder Wähler , wie er daran

■ • ist . Er kann eine der bürgerlichen

Partei « » wählen , wenn ihn » daran

liegt , binnen drei Jahren ein Drittel

seines Einkommens nnv mehr siir

. eine elende Wohnung ' zu bezahlen ,
der Willkür deö Hausherrn auSge «

liefert zu sein . Er must sozial -

dentokratifch wählen , wenn er die

ilmwandlung deö Mieterschutzes in

soziales Mietrecht , wenn er daS Recht

aus Obdach und LebenSranm fordert !

Denn längst hat der Kampf um den

Mieterschutz aufgehört , ein Kampf um daS

löcherige Notgesetz , um die Reste gesetzlichen
Schuhes zu sein , die wir noch vor dem Zugriff
des Bürgerblocks bewahrt haben . Längst ist er

ein Kampf um ein neues M i e t r e ch t , um

ein n e u c S' S y st e m der Wohnungswirt ¬

schaft geworden . Einen „phantastischen jlnsinn "
hat der Haushcrrnführer M a r e s ch das Pro »

gramm der Mieter genannt . Durch die freie

Wohnungswinschast , das heißt durch schranken ¬

lose Ausbeutung der Mieter , durch die Willkür ¬

herrschaft und den Terror der großen städti ¬

schen Hausbesitzer will er die . Wohnungswirt -
schaft sanieren . Es ist iwch nicht so lanpe her .
da hat man mancherlei für einen „phantasti ¬

schen Unsinn " gehalten , was heute zur Selbst ¬

verständlichkeit geworden ist . Verstaatlichung
der Verkehrsmittel , Kommunalisierung der

Wasser- und Gasversorgung , das habe » die

liberalen Bürger der 80er Jahre noch für

utopischen Sozialismus gehalten . Erinnert sich

nicht der eine oder andere christlichsoziale Füh ¬

rer , der ietzt für die »freie Wohnunaswirt -
schäft " ficht, der Luegerzeit , da die Christlich ¬

sozialen gegen den erbitterten Widerstand der

Liberalen in Wien die Kommunalisierung der

Stadtbahn, , der Wasser - und Lichtversorgung
durchsetzten ?!

Heute erscheint es uns olö selbstvrr «

ftänvlich , vast wir mit Vicht

GaS , Wasser unv Straßenbahn

der Gemeinde versorgt werden .

einem Metischenalter wird eS

„phantastischer llnstnn " mehr

dast auch die W o h n »» »» g e n

kommunal bewirtschastet

werden .

Die Hausbesitzer ' haben die politischen

Parteien auf Has ' Schlagwort vom De^ llitipitm

festgelegt. Kein Provisorium mehr in
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Da » Okiober - Hrft ( Nr . S) der

„ Trlbttne “
ist soeben erschienen . — LS umfaßt SS Sette »

und enthalt sollend « BeitrSg «:
Han » Verger : Bilanz de » Bürgerblock ».
Denzel Äaksch : Um die Einheit in der Arbeiter «

klasse.
Relf Neventlow ( Breslau ) : Die Krisis de »

Maximaliimu » .
M. H. Borge ( Frankfurt ) : Sozialpolitik und

Menschenökonomi «.
Defider Hort : Materialismus oder HdraliSmu » ?
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Preis de « Hefte » 4 K « — Jahrribezug 4V K &

Bestellungen sind zu richten an Vertrauensleute ,
Parteisekretäre , Schriftenabteilungen und Volks »

bnchhandlungen oder direkt an die

Verwaltung der „Tribüne " , Prag H. »

Rekazanka 18 .

„ Weg mit dem Mieterschutz ! "
Die Wahlparole sämtlicher Bürgerparieien .

Wir besprechen an anderer Stelle die T c -
plitzer De l e g i e r t e n v e r sa m ml u n g
des Reichsverbandes deutscher
Hausbesitzer . Hier einige Zitate au » den

Forderungen der Hausbesitzer und
den begeisterten ZustimmungSre »
den , die jene durch den Mund der Vertreter

fast sämtlicher Bürgerparteien fan¬
den : zunächst au » den Forderungen .

„ Der deutsche HauSbesitz fordert den Abbau drS

Mieterschutzes " ,
und zwar unter anderem :

„Einschränkung de » Mieterschutz «» aus Wohn -
räume " .

Der arme Schuster , der kein Geld mehr für
die eigenen Schuhsohlen hat , mag seine Werk¬

statt im Wohnloch aufschlagen und den einen

Gesellen , den er noch hat , auf die Straße setzen !
„ da » unbedingte Recht de » Hausbesitzer », im

eigenen Hause zu wohnen und darin bei Be¬

darf seine Rinder ( Enkel ) und . Eltern (Groß¬
eltern ) unterzubringen " .
Der Hausbesitzer soll also drei Generationen

möglichst bequem unterbringen dürfen , in der

Arbeiterfamilie soll dann Vater und Mutter ,
Großvater und Großmutter und der ganze Kin¬

derreichtum in einem Loch sein Leben fristen !
Denn

„die Anerkennung der Stellung einer hinrei¬
chenden Ersatzwohnung al » Kündigungigrund "

würde nicht » andere » bedeuten , al » daß der

hinauSgeworfcne Mieter anzuerkcnnen hat , was
immer der . Hausbesitzer als „hinreichend " zu fin¬
den geruht .

Und

„die Ausscheidung aller Mieter au » dem Mie¬

terschutz , bei denen sich der Schutz nicht sozial
rechtfertigen läßt "

hieße im Hinblick aus die soziale Gewissenlosig¬
keit der Hausbesitzer die Preisgabe aller Mieter .

Schließlich würde bei der

„ Aufhebung de » Mieterschutzes für Orte ohne
Wohnungsnot "

jede Gemeinde mit bürgerlicher Mehrheit sich
al » frei von Wohnungsnot erklären !

Diese und andere Forderungen formulierte
also Herr Dr . Ma re sch au » Aussig , seine » po¬
litischen Zeichen » ein Deutschnationaler .
Er ist der Meinung ,

„ dqß die Mehrheit de » Dolle » heute schon am
Abbau de » Mieterschutz «» kein Hnterefle mehr
hat . "

Also sollen sie c » doch auf eine VolkSab -

stimmung ankommen lassen !
Der christlichsoziale Abgeordnete

F e i e r f e i l betonte den

„Schutz de » rechtmäßig erworbenen Eigentum »"
nicht etwa wahrhaft - christlich da » Recht dcS

Menschen auf eine anständige Wohnung ) und

„ den Standpunkt unsere » Klubs , wie er neuer¬
dings präzisiert wurde , daß ein neues Provi¬
sorium abzulehnen und eine definitive Lösung
dieser Frage zu finden ist . "
Richtig sieht der Herr Prälat die

, ^ wrl Lager , dir in diesem Falle bestehen "
— die Christlichsozialen stehen selbstverständlich
im kapitalistischen Lager der Mieterfeinde . De¬
ren politische Vertretung haben womöglich noch
hemmungsloser al » Christlichsoziale , Deutschna¬

tionale und Kafka - Roschisten die L a n d b ü n d-
I e r längst übernommen , deren Vertreter Böll -
m a n n erklärte :

„. . . endlich muß der Weg beschritten werden ,
an dessen Ende dir Beseitigung de » Mieter¬

schüße » steht . "

„Versichern kann ich, daß noch in unserer letz¬
ten Klubsihung recht eindeutig die Losung galt :

Weg mit dem Mieterschutz ! "

„ Wir werden für Ihre ( der Haus¬
besitzer ) Forderungen eintreten
mit aller Kraft in der Uebcrzeugung , dl «
in einer Partei lebendig ist , der daS erwor¬
bene Besitztum heilig ist . "
Richt minder deutlich der zweite deutsch¬

nationale Redner , Dr . K e i b l :

Di « Deutsch « Rattonalpartei „ war von Anfang
an gegen jedes Mieterschutzgesetz , unsere Stel¬

lungnahme zu den diesbezüglichen Vorlagen
war stet » ablehnend . "

„ Dir haben den Abbau unter allen Umständen
herbeiznführrn und haben einem Provisorium

nicht mehr zuzustimmen . "

Geradezu komisch — wenn die Sache nicht
so traurig wäre — der Standpunkt der A r -

Unter den Vorlagen , welche die Agrarier
noch im alten Abgeordnetenhaus « mit aller Ge¬
walt durchsetzen wollten , befand sich auch der
bekannte Antrag auf Errichtung einer halböffent¬
lichen Hagelversicherungsan st alt .
Ueber den Wert dieser Vorlage äußern sich nun
die Verbündeten der Agrarier , die Klerikalen , in
einem Aufsatz der „Lidovü Listy " folgender¬
maßen :

Der Antrag hat hauptsächlich den Bedürf¬

nisten der Großgrundbesitzer entsprochen , denen er

di « Versicherung auf Staatskosten verbilligen

wollt «. Die Versicherung sollte freiwillig sein , da »

bedentri also , daß stch versichern konnte , wer

wollte . Hm Hinblick auf die vrrhältniste auf dem

Land « und auf die wirtschaftliche Lage der Keinen

und mittlere « Landwirte müssen wir mit der

Tatsache rechnen , daß stch nur wenige Leute , ins¬

besondere in de » Gebirgsgegenden werden ver¬

sichern lasse «. E » gibt nicht genug Geld für
andere wichtige Zweck « und man muß daher diese

Bersicheruug au » begreifliche « Gründe « für ein «

überflüssig « Sache halten . Diejenigen , welche stch

nicht versichern würden , würden in der Zeit
der Rot kein « Unterstützung erhal¬

ten , weil der Staat ohnehin der BersichcrungS -

beit « . undWirtfchaftSgemeinschaft ,
deren erster Sprecher , Dr . Peter » au » Prag ,
den Abbau al » — im Interesse der Mieter ge¬

legen erklärt :

„. . . der weitere Bestand de » Mieterschutzes

, führt gerade unter den Mietern zu sozialen
Ungerechtigkeiten . "
Sein Parteifreund , der bekannte Teplitzer

Dr . St rav al , vergießt zwar keine Krokodils¬
tränen wegen der Mieter , dafür zerreißt ihm

„die Zersetzung und Zermürbung de » Hang¬
besitze »"

das Herz und er wird sich daher „ besonder » "
für die HauSbcsihcrsordcrungcn einsetzen.

Eine wenig au » der Reihe tanzte nur der

Landbundsekretär Jan au sch , der e »

bezweifelt ,
„daß sich bei einer BolkSabstimmung ein «

Mehrheit für die Aufhebung de » Mie¬

terschutzes finden würde . "

Natürlich ist aber auch er trotzdem für
diesen Abbau , denn unter agrarischer Demokratie

hat man eben die Diktatur de » Besitzes
über das Menschenrecht zu verstehen .

Der Referent Dr . Maresch schloß di « Ta¬

gung , die geradezu eine Apotheose auf die Heilig¬
keit deS Privateigentums im allgemeinen und

auf den Hausbesitz im besonderen darstellt « mit

den Worten :

„ Die Geduld der Hausbesitzerschaft
ist zu Ende . "

anstatt zehn Millionen werd « an Beiträgen |
leisten müssen . 8 » sollte die » also geradezu
« in Ausnahmegesetz gegen di « Klein¬

landwirte werd « « . — Bei alldem lasse « wir

di « Frag « beiseite , auf welch « Deis « da » Gesetz

politisch im Huteress « jener mißbraucht würde ,
dir nicht in der republikanisch «« Partei organisiert

sind . Di « Erfahrungen mit der Verteilung der

Notunterstützungen reden mehr al » ein « Aar «

Sprach « .

Hier wird also von den Klerikalen , die bis¬
her mit den Agrariern durch dick und dünn ge¬
gangen sind , die also für die ganze katastrophale
Agrarpolitik der Büraerblockregierung m i t

verantwortlich sind , selbst zugeben /

daß es sich den Agrarirn nicht « m eine

wirkliche Hilf « für di « Landwirt « , am aller¬

wenigsten für di « Klrinlandwirte , gehandelt
hat , sondern nur darum » ihren politischen
Anhängern neu « Million « « zuzuschanz «».

Man muß sich insbesondere da » Eingeständnis
der Klerikalen merken , daß da » Gesetz - ein A u » -

nah möge sch gegen die Kleinland¬

wirte geworden wäre .

Stu « den « , am 27 . Dttovee foH ftrh zeigen , ßvessen esednld

« in fifirtften zerrissen ist . < M rnusß die « Geduld der SMeter ,
der arvetienden Massen , der HSroieien in 3a0ri ( und GMretv -
siuve fei « , die gerade in der Srnge den MietersMugev gegen

slig , gegen vnd urveiiende Voll , in einem Lager die « arger -
parieien oyne LintersMied vereinigt fegens

„Ein Ausnahmsoßietz nenen die Kleinlandwirte. “
Klerikales Eingeständnis agrarischer Klassenpolitik .

Aus der lonimunlftilthen
Sliegeravtettuug .

Dir lesen in unserer mährischen „voll »,
wacht " :

„iner von denen , die der Partei di « Treu «
hielten in guten und bösen Lagen , war der
Lehrer Oretek in Hombok , der noch bei
den vor dreiviertel Jahren stattgrfundenen Wah¬
len in die Lande » - und BezirkSvertretuitgen
würdig befunden wurde , die Kommunisten deut¬
scher Zunge au » dem Gebiet « Olmütz - Land zu
vertreten . Einige Monat « sind seither erst in »
Land gezogen und schon ist Ocetek erledigt .
Er trat au » der Partei au » und legt «
sein Mandat in der Bezirktvertretung Olmütz -
Land nieder . Welche Folgen dieser für die Kom¬
munisten ungemein schwerer Verlust haben wird ,
ist noch gar nicht abzusehen . Auf jeden
Fall verlieren sie im Frristrttztalr
ihren führenden Kopf . Zu gleicher Zeit
gehen in Mähr . - Schönberg Dinge vor , dir
ein « Ueberraschung nicht auSschtteßen . Schon
seit etwa zwei Monaten erscheint der Rame de »
dortigen Krei - sekretar » Götz nicht mehr
in der kommunistischen „Arbeiterzeitung " und
und man konnte daran » entnehmen , daß eine
Sache im Gange war , die mit Götz in Zusam¬
menhang zu bringet » ist. Wie un » nun mitgeteilt
wird , macht Götz im Sekretariat gegenwärtig
keinen Dienst , sondern läßt den Herrn An¬
toni « Schmerda allein arbeiten . Man munkelt ,
daß Götz erledigt ist . "

Bo » der Sozialdemokratischen Jagend .
Bom Verbände der Sozialistischen Arbeiter -

jugcnd wird unS geschrieben :
Verschiebung der Mädchen Werbe¬

aktion . Da unsere Ortsgruppen zu deu Wah¬
len ihre ganzen Kräfte in den Dienst der Partei
stellen , ist eS nicht möglich, noch die organisatori¬
schen Vorbereitungen kür die Mädchenwerbung
zu treffen . Wir verschieben deshalb dies« Aktion
bi » zu einem späteren Zeitpunkt .

Unsere Wühlarbeiten . In den
nächsten Togen gibt das Verbandssekretariat an
alle Ortsgruppen gedruckte Merkblätter hinaus ,
die alle Möglichkeiten der Jugend , bei der Wahl
mitzuarbeiten , anführen .

M M MMM .
Roman von Aluijw Azevedo . LS

„ ES ist ja beinah in , als wenn 2 » e mit

Geistern sprechen , Herr Joao " , wagte Bertoleza
ihn anzusprcchen , als sie »nerkte , wie er vor sich
hinmurmelte und mit seine »» Gedanken nicht bei
der Arbeit war .

„ Laß mich i, » Ruh . Quäl ' du mich nicht
auch »roch. , Ich fühl ' mich he»»te nicht wohl . "

Ich hab ' s nur so gesagt — hab ' s nicht bö »

gemeint . "
„ Schon gut , Ist scho»» erledigt . "
Den ganze »» Tag über war er schlechter

Laune . Er schien ristt jedem Streit anfange »» zu
wollen . Bei Machona fing es an : deren Katze
batte nämlich in oer vorige »» Woche etwa » ge¬
bratenen Fisch gestohlen . Dan » » blieb er vor de»r
leeren Wannen stehe»» und suchte voller Wut

irgendeiner » Gr » » nd zur Explosion. Brüllend

verjagte er die Kinder von fernen » Weg . „ Steht
nicht überall rum , ihr Lauselümmel » ! Roch nie
hab ' ich erlebt , daß solche Dinger steheubleiben
und einen » den Weg versperren wie lauter
Ratten . "

Dar nächste Opfer »vor der alte LIborio .

„ Du bist auch immer auf den Beinen , du leerer
alter Balg . Was zr »n« Teufel lungerst du denn
hier herum ? "

Eine Sekunde später schrie er eine » seiner
Mieter an , einen Schneider , der zwei Hähne be¬

saß , die er vor einem Kreise begeisterter Zu¬
schauer kämpfen ließ . Dann bekamen ' » die Ita¬
liener , die vor der HauStür saßen , ihre Sonn¬

tagsruhe genossen und die Schalen der Orangen
und Melonen , die sie verzehrten , auf den Boden
warfen .

„ Da » muß hier reingemacht werden ! "
chrüllt « er . „ Da » steht ja schlimmer aus wie im

Schweinestall . Wir kriegen rioch Gelbes Fieber
ins Haus durch euern Dreck , ihr verdammten
Ausländer ! Macht das schlenuigst sauber , oder
ich schmeiß ' euch ' raus . Ich bi » hier der Herr
im Hause . "

Da die arme alte Marciquna nicht seinen
Befehlen gemäß ausgezogen war , artete seine
Wut in Raserei aus . Seit FloriudaS Flucht
hatte die alte Seele kaunr etwas anderes getan
als geweint und mit der Beharrlichkeit einer
Irren unverständliche Monologe gemurmelt .
Nachts hatte sie kein Auge zugetan . Zwanzig¬
ural mindestens war sie verzweifelt auf den Hof
hinuntergelaufen . Sie war zerstreut und gab
keine Antwort auf die Fragen , die man an sie
richtete . Joao Romao blieb stehen und sprach
sie an , aber sie beachtete ihn nicht . Der Haus¬
wirt , der inrnrer Mehr außer sich geriet , rannte
auf die Straße und holte zwei Männer , denen
er befahl , die Alte auszuquartieren .

„ Schmeißt allen ihren Krempel heraus ; hier
bin ich der Herr im Hause , hier hübe ich zu be¬
fehlen ! " brüllte er wutschnaubend .

Und die Männer machten sich ans Werk .

„ Rein , nein , nicht hier in den Hof ! "
kreischte er . „ Draußen auf die Straße , vor »
Tor . "

Da » arme Wesen protestierte nicht . Sie

schleppte stch hinter ihren mißhandelten Habselig¬
keiten her und murmelte inrmer noch vor sich
hin . Borübergeherrde blieben stehen und beäug¬
ten die Szene rreugierig , aber niemand konnte

verstehen , wa » die alte Mulattirr sagte . Es war
nichts als ei » Gcbrurnnr , von feierlichem , un -
unterbrochenem K>"- kschütteln begleitet .

Eine alte Matratze war aufgerissen und ver¬
lor die halbe Füllung . Die Möbel , von denen
die meisten ohne Politur waren , hatten bein »

Anfassen sehr gelitten ; die Kleider waren un -
sanft hinauSgcworfen worden . Teller und

Küchengeräte lagen neben den » Brunnen wie

ein Haufen Gerümpel . In der Nähe gab. der
Mann mit den vielen Instrumenten sein üb¬
liches SonritagSkonzert ; Kunden gingen irr dem
Laven ein r »nd aus . Die Hausbewohner lüfteten
ihre - Sonntagskleider ; Körbe mit sauberer
Wäsche machten sich auf den Weg zu ihren
EigentünierN , und Säcke mit schmutzigen Sachen
kamen in den Hof hinein . Aber all diesen Din¬

ger » schenkte Marcianna keine Bcachtur »g. Sie
hockte neben ihren zertrümmerten Habseligkeiten
und murmelte . Sie weinte nicht mehr , sondern
starrte mit blicklosen Augen gerade vor sich hin .
Ein paar mitleidige Nachbarn ginger » hinaus ,
boten ihr Esser » an und versuchten mit ihr zu
reden . Sie erwiderte nichts und schien sie nicht
einmal zrr hören . Sie riefen die Alte wiederholt
beim Namen , aber sie reagierte nicht .

Die Waschfrauen tuschelten sich etwas Ins

Ohr und bekrerrzigter » sich. Tante Mareianng
hatte gewiß den Verstand verloren .

Rita kam mit einem Teller Essen für die

unselige Nachbarin an .
„ Tante Marcianna, " bat die Mulattin ,

„bleib doch nicht so hier hocken. Steh auf , und
wir werden dir helfen , deine Sachen unterzrr -
bringen , bi » du eine « Ort hast , wo du sie hin¬
stellen kannst . "

Keine Antwort — Marcianna fuhr nur fort
zu murmeln .

„ Konrnr doch, cS wird gleich regnen . Du
darfst nicht hier draußen bleiben : ich hab' schon
zwei Tropfe » bekommen . "

„ DaS wird nichts an der Sache ändern . "
Diese seltsame Bemerkung kam von der

Hexe , die dastand und auf die unglückliche Mu¬
lattin starrte .

Rita korrnte sich nicht länger aufhalten ,
den Firma »var mit Porfiro arraekomrnen , und
die beiden hatten eine Menge Pakete mit Eß -
vorräter » mitgebracht. DaS Doreü ' Herr wär
auch gekommen . Es war drei Uhr .

In Miranda » Haus wimmelte es von
Gästen , und ihr Ernpfang beanspruchte viel Auf¬
merksamkeit . Innen spielt « die Musik fast ohne
Pause , und die Paare tanzten eifrig Walzer und
Quadrille . Diener mit Tablett » voll Gläser «
eilte « von Speisekammer und Küche in die vor¬
deren Räume . Henrique erschien erhitzt und
mit rotem Gesicht des öfteren am Fenster und
suchte intensiv nach Pombinha ; aber zu seiner
Enttäuschung fand er sie nicht , denn sie ver¬
brachte ja den Tag verabredungsgemäß bei
Leonie .

Al » Joao Romao seine Wut noch an Berto -
leza und den Angestellten ausgelassen hatte , ver¬
ließ er den L< w« n und betrat wieder den Hof ,
wo er an aller » etwas auszusetzen hatte . Er
nahm stch die Steinbrucharbeiter vor u » w be¬
mängelte ihre Arbeit , diesmal Jeronhmo einge¬
schlossen, dessen Größe und Kraft ihn bisher ein¬
geschüchtert hatten .

Er sagte , die Arbeit im Steinbruch sei mise¬
rabel . Die letzten drei Wochen hätte alles still
gestanden . Immer bereiteten sic eine neu «
Sprengung vor , und immer schöben sie sie hin¬
aus . Jetzt sei der Sonntag da , und noch immer
sei kein Pulver verbrannt . Sie könnten nicht »
al » bummeln . Und dieser Jeronhmo , der sonst
immer als erster bei der Arbeit war , ging jetzt
den übrigen mit schlechtem Beispiel voran . Er
dacht « an nichts , als jeden Abend eine Samba
zu veranstalten , zusammenzukommen , um Rita
Bahiana anstarren zu können . Er schien ver¬
hext zu sein von ihr .

Al » Piedade schlecht von ihrem Mann spre¬
chen hörte , sprang sie in die Höhe und sah sich
nach einer Waffe um . Sie hob zwei Steine auf ,
zielte nach dem Budiker , und bestimmt wäre ein
Kampf entstanden , wenn der drohende Regen
nicht plötzlich ln Strömen niedergeprasselt wär « .

( Fortsetzung folgt . )
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wodurch
sche Lehrer geschützt werden können .

Der Borsitzende , Fachlehrer R o h », dankte
der sozialdemokratischen Partei für das Inter »
esse, das diese den Lehrern entgegenbringc und
» ahm gerne zur Kenntnis , dass die Sozialdemo¬
kratie die Gehaltsfordcrnngen der Lehrer unter¬
stütze . Er miisse cs jedoch bedauern , das; die an¬
deren Parteien es nicht einmal der Mühe wert

gefunden hatten , ihr Fernbleiben zu entschnl -
oigen .

Bei den hierauf vorgenommencn Wahlen
wurde » unter Beifall abermals Fachlehrer
R o h n zum Bundesobmann , Oberlehrer Ken .
K a t s ch i » k a zum Obmann der BundcSrcchtS -
fchuhstelle , Klinger zum Leiter der Fachwif -
lenschaftlichen Arbeitsstelle und Endler zum
Berichterstatter iu Gehaltsfragen gewählt .

Herr Pokka Freifing enthfillt fich.
Wir l >aben bereits berichtet , daß Herr Frei¬

sing, dessen Stellung beim Bund der Landwirte

stan erschüttert ist, nun daran geht , die Staats¬

angestellten für sich' einzufangen . Im „ Brünner
Tagesbote " veröffentlichte Freising nun gestern
eine Erklärung , in der er , ungeschickt wie immer ,
seine Absicht vollständig verrät . Seine deutsche
Boanrtcn - und Bürgerpartei wird , wie er schreibt ,
im Anschluß an die ArbeitS - und

Wirtschaftsgemeinschaft auf der Liste
der Deutschen Wahlaemeinsrhaft mit dem

Bunde der Landwirte in die Wah¬

len gehen . Unser « Bovaussagc hat sich also be¬

stätigt . Herr Freising soll die Stimmen der

Staatsangestellten ihrem größt «» Feind «, den

deutschen . ' Aktivisten zirführen und die ganze »e»i «

Gründung stellt sich als gewissenloses Wahlmanö¬
ver dieser Parteien dar .

Die deutschen Lehrer tagen .
Der Redner der Sozialdemokratie für die Schulautonomle

schulen zur gebieterischen Notwen
o i g k e i t. Die Sozialdemokratie hat bewiesen ,
daß sic bereit sei , für die Besserung der Verhält
nisse im Schulwesen sowie für die Hebung der
Lebenslage der Lehrerschaft praktisch zu wirken ,
wofür die Tätigkeit ebenso der sozialdemokrati¬
schen Abgeordneten >vic auch der Landcövertreter

Zeugnis ablegc .
Eine Sicherung der Existenz der Lehrer
könne nur die Verwirklichung der Schul »

antonomie bringen ,
allein die deutsche Schule und der deul -

insbcsondere der Regierung Seipel gewesen ist .
Mit Hilfe der Bodcukreditanstalt wurden alle

Folgen verschiedener Bankssltweinercicn , in die
die Mehrheitspolitiker verwickelt waren , zugcdeckt.
So hat die Bodenkreditanstalt die Steirer -
b a n k des . Herrn R i n t e l e n ebenso übernom -
men wie die Agrarbank des Hcimwehrfüh -
rers S t e i d l e, die N n i o n b a n k B o s e l s

ebenso wie die Verkehrs bank . Ohne Rück¬

sicht auf ihre finanzielle Tragfähigkeit , aus rei¬
ner Liebedienerei der Regierung Seidel gegen¬
über , l ) at das die Anstalt getan , oie dadurch voll¬
kommen ruiniert wurde .

Sie hat als erst « Bank den Hahnenschwiinz »
lern Geld gegeben und hat sozusagen die

Sache der Heimweh » zu der ihren gemacht .

In den Versammlungen unserer österreichi¬
schen Genosse », die in der letzten Zeit massenhaft
stattaefunden haben , wurde gesagt , daß die öster¬
reichische Sozialdemokratie schon mit anderen
. Herren fortiggeworden ist als mit Sleidlc und

Pfricmcr . Die Prophczeihnng hat sich rasch er¬

füllt , eine der mächtigste » Unternehmungen
Oesterreichs ist gefällt tvorden . Es wird nun die

Aufgabe der österreichischen Sozialdemokratie sein ,
die Angestellten der Banken sowie die Arbeiter
des Konzerns , ivelcher der . Bank angeschlossen
tvar , vor der - rohendcü Arbeitslosigkeit zu
schützen .

Der Parteitag der öfterreichifchen
Sozialdemokratie .

Wien , 8. Oktober . ( Eigenbericht . ) Heute
abends ist der Parteitag der österreichischen
Sozialdemokratie zusammengetrcten . Zu dem

Parteitag , der in der ganzen Internationale
größtem Interesse begegnet , sind zahlreiche Dcle -

, gierte aus dem Ausland erschienen . Für die

SPD . ist Otto Wels anwesend , für die fran¬
zösischen Sozialisten Bracke , für die Engländer
Tramp und Maxton , für die PPS . Das¬

ein s k y, aus Schweden Möller , für die

ungarische Sozialdemokratie Payer , für die

SAJ . Fritz Adler . Die deutschen und tschechi¬
schen Sozialdemokraten der Tschechoslowakei
haben Begrüßungsschreiben gesandt » iit denen

sie ihr Fernbleiben mit dcnr Wahlkampf ent¬

schuldigen .
Zum Vorsitzenden wird Bürgermeister

Seitz gewählt , der erklärt , daß der Parteitag ,
was immer geschehen werde , abermals beweisen

werde , daß Oesterreichs Arbeiterklasse uncrschüt »
tert steht . Es spricht dann zuerst Bracke , nach
ihm C r a m p, W e l s, der darauf verweist , daß
die deutsche Schwerindustrie den HeimwehrfasciS -
muS finanziert , und die übrigen ausländischen
Delegierten . Der Parteitag tritt morgen in die

Tagesordnung ein . ES wurde beschlossen , den

Bericht der Abgeordneten gemeinsam mit dem

Punkt „ Kampf um die Demokratie " zu ver¬

handeln .

Mähr . Ostrau , 8. Oktober . A m t l i ch wird

mitgeteilt : Heute mittag entgleiste bei der Ein¬

fahrt der Vcrsckubsgarnitur in die Station

Mähr . Ostrau - Oderfurt ans unbekannter Ur -

sacke, wahrscheinlich durch Emporhcben , ein

Kesselwagen . Infolge deS Druckes der rückwär¬

tigen Wagen entgleisten dann noch weitere fünf
Kesselwagen . Bei der Entgleisung strömte auS

den Kesselwagen Mineralöl auS , das — wahr¬
scheinlich von einem Funken — Feuer fing ,
Sämtliche fünf Kesselwagen geriete » in Brand .

Wegen oeS herrschenden starken WindeS fingen
auch noch einige auf entfernteren Geleise » ste¬
hende Waggons Feuer . Sechs Waggons ver¬

brannten vollständig und vier zum Teile . Der

Personenverkehr wird auf den Geleisen deS

rechten BorbahnhofcS aufrechtcrhalten , da die

StrcckcngclciSfchienen durch die Hitze verkrümmt ,

touren und die Schwellen verbrannten . ES

kant niemand zu Schaden .

Der Deutsche Lehrerbund im tschechoslowa¬
kischen Staate hat am SamStag und Sonntag in

Prag Beratungen abgehalten . Für Sonntag
batte der Bund auch die Vertreter der deutschen
wlitischen Parteien eingcladeu , damit diese den

Beratungen über die LehrcrgchaltS -
fragc beiwohnen . Erschienen waren allerdings
nur der deutschnationale Senator Hütter und
Landesvertreter Gen . Dr . Strauß .

Das Referat erstattete Lehrer Endler , der

eine eiudringende Darstellung der schlechten Ge¬

haltsverhältnisse der Lehrer gab nnd den Nach¬
weis führte , wie schlecht die Lehrer im Vergleich
mit anderen geistigen Arbeitern leben . Bemer¬

kenswert war in der Rede das entschiedene Be¬
kenntnis des Referenten zur Lehrerinternatio -
uale .

Namens des Klubs der deutschen sozialdemo¬
kratischen Abgeordneten nnd Senatoren sowie der

Klubs der sozialdemokratischen Mitglieder der

Landcsverlrctungen Böhmens und Mähren -

Schlesiens sprach Gen . Dr . Strauß . Er be¬

grüßte die Tagung und legte dar , daß die Sozial¬
demokratie als Vertreterin der proletarischen
Klassen ein ganz besonderes Interesse an alle »

Schulfragen habe . Der kulturelle Fort¬
schritt der Arbeiter und Angestell -
t c n mache die Ausgestaltung i n s b c -

sondere der Volks - und Bürgcr -

Dem Staatsanwalt ist das Urteil

zu milde !

Bratislava , 8. Oktober . Der staatliche Pro¬
kurator Dr . Boricky , der im Prozesse gegen

Tnka und Genossen die Klage führte , brachte

heute gegen das Strafausmaß bei allen drei

Angeklagten , und zwar Dr . Tuka , der zu 18

Jahren Zuchthaus verurteilt wurde , Redakteur

Snaczky , der zu fünf Jahren Zuchthaus ver¬

urteilt wurde , und Sekretär Mach , der freige¬

sprochen wurde , die Berufung ein .

Der Zusammenbruch der Helmwehrbank .
Die Bankenfusion in Wien .

Wie wir bereits gemeldet haben , ist eine der

größten Banken Oesterreichs , die Bodenkreditan¬

stalt , welche über ein Aktienkapital von 55 Mil¬

lionen Schilling , das sind 375 Millionen Kronen

verfügte , zusammcngebrochen. Oesterreich entgeht
nur dadurch einer wirtschaftlichen Katastrophe
von ungeheuerem Umfange , daß eine andere

Bank , die von Rothschild geleitete Kreditanstalt ,
die verkrachte Bonk übernimmt . Die Aktionäre

der Bodenkreditanstalt erhalten nur ungefähr ein

Achtel ihres iu Aktien angelegten Vermögens
und auch der Staat selbst nmß bei der ganze »
TrattSaktion große Opfer bringen .

Die Erschütterung, di « Oesterreichs Wirt -

schäft dadurch erfährt , ist eine Folge der Heini -
wehrtreibeveien . DI « wirtschaftliche Unruhe , in

die Oesterreich durch die unsinnigen Drohltiigcn
der Hcimwehrführer gestürzt wurde lind die zu
einer Abhebung von Einlagen , zl «r Kündigung
von Krediten bei verschiedeneil Bankinstituten ge¬

führt hat - hat die Schwierigkeiten der Bodenkrc -

oitanstalt ungemein verschärft . Die politische Be -

dculung dieses Bankkrachs geht aber attch schon
daraus hervor , daß

die Bodenkreditanstalt sozusagen die finanzielle
Grundlage - der Biirgerblockrrglerung in

Oesterreich

Jetzt stehen wir vor den Wahlen , deren Aus¬
gang für oie Politik der nächsten Jahre in der
Tschechoslowakei bestimmend sein wird .

Waü sich im November 1925 zngetragen hat ,
darf sich diesmal nicht wiederholen .

Bitter mußten es die Arbeiter und Angestellten
büßen , daß sie bei den letzten Parlamentswahlen
im Jahre 1925 nicht so auf dem Platze waren ,
wie es ihre Pflicht gewesen wäre . Viele haben
sich durch Versprechungen vo » den bürgerlichen
Parteien irre machen lassen . Dafür Ist ihnen
durch die Einführung hoher Zölle und durch eine
ans oie Bedürfnisse der besitzenden Klassen zuge¬
schnittene Steuerpolitik , das Leben verteuert
worden .

Die sozialpolitische Gesetzgebung ist völlig
zum Stillstand gekommen .

Gegen die Sozialversicherung unternahm die
Bürgerkoalition einen großaugelcgten Vorstoß ,
der zwar durch das geschlossene Auftreten der gc -
samten Arbeiterklasse der Tschechoslowakei größ¬
tenteils vereitelt werden konnte , der aber die
sozialreaktionäre Einstellung der tsckcchischcn und
deutschen Bürgervarteien deutlich offenbarte . In
der Pensionsversicherung der Angestellten wnrde
die Selbstverwaltung - eingeschränkt . Vergeblich
haben die staatlichen und öffentlichen Angestellten
in den Jahren der Bürgerregiernng nach einer
ausreichenden Verbesserung ihrer Lebensstellung
durch eine entsprechende Erhöhung ihrer Bezüge
gerufen . Die alten , nicht mehr von der Sozial
Versicherung erfaßten Personen wurden mit
einem elenoen Bettel abgespeist » der sich AltcrS -
nnterstützung nennt . Nicht besser ist es den
Opfern deS Krieges ergangen , die in der Tsche¬
choslowakei geradezu elend behandelt werden .
In einigen Industriezweigen gehen wir , wie eS
cheint , einer neuerlichen Krise entgegen . Die

Ausgestaltung der ArbeitSlosenfürsorge in der

Weise , wie sie in Deutschland und anderen Län¬
dern organisiert ist , wird imnier notwendiger .
Aber nicht einmal die selbst vom Fürsorgcmini -
sterium als dringlich anerkannten Berbcsscrun -
gen deS Gesetzes über den Staatszuschuß zur ge¬
werkschaftlichen Arbeitslosenunterstützung konn¬
ten der bürgerlichen agrarischen Parlaments¬
mehrheit abgerungen werden .

Kann angesichts der Taten der tschechischen
und deutschen parlamentarischen MehrheitSPar -

Die Gewerkschaften fiir die SozialdemokeaNe .
Die „Gewerkschaftliche Rundschau " über die Bedeutung der Wahlen .

tcien während der verflossenen vier Jahre bei
den Wahlen am 27 . Oktober ein Arbeiter oder

Angestellter seine Stimme für eine der bisheri¬
gen Regierungsparteien oder eine andere bürger¬
liche oder nationale Partei abgeben , die von

HauS aus bereit sind , die egoistischen Interessen
der besitzenden Klasse mit allem Nachdruck zu
vertreten ? Darf ein Mitglied der freien Ge¬

werkschaftsbewegung durch feine Wahlhandlung
die Wieveraufrichtung des Bürgerblocks ermög¬
lichen ?

ES hieße gegen die Aufgaben und gegen die

Ziele der Gewerkschaftsbewegung verstoßen ,
wenn unsere Mitglieder bei den jetzigen
ParlamentSwablrn nicht alles ausbieten
wollten , um die Bahn frei zu machen für
eine besser « Sozialpolitik und für eine Wirt¬

schaftspolitik , die den breiten Massen der
arbeitenden Menschen im Staat « zugnte

kommt .

Es darf aber auch keine Stimme eines Gewerk¬
schafters nutzlos abgegeben werden . Nie hatte
eine deutfch - tschcchim ' e Bürgerregiernng so viel
Unheil anrichten können , wen » nicht die kom »
m u n i st i f ch e Partei mit den verwerflich¬
sten Mitteln die freien Gewerkschaften und die
zu ihren Grundsätzen stehenden sozialdemokrati¬
schen Parteien unausgesetzt bekämpfen und be -
schimpfen würde . Deshalb darf kein Gewerk -
ler , der cs ehrlich meint mit den wirtschaftlichen
Aufgaben seiner Organisation , der kommunisti¬
schen Partei die Stimme geben. Jede von einem
arbeitenden Menschen für die kommunistische
Partei abgegebene Stimme ist für den Kampf
der Arbeiterklasse verloren . Sie bedeutet eine
Unterstützung der bürgerlichen Klassenpolitik ! !
Nur dieser wird damit gedient , wenn sich bei den
Wahlen Arbeiter und Angestellte verlocken lassen ,
dem Geschrei der Bolschewiki zu folgen .

ES geht am 27 . Oktober nm sehr viel . Die
Parteien des Bürgerblocks wollen alles aufbieten ,
um sich an der Macht zn erhalten . Darüber liegt
nun bei der Arbeiter « und Angestelltenklasse die
Entscheidung . Handelt diese so, wie cs ihre Zu¬
kunft erfordert , dann folgt der Auflösung deS
Parlaments am 27 . Oktober die endgültige Be¬
seitigung des Bürgerblocks . Darum auf in den
Wahlkampf unter der Parole : „ Weg mit der Re¬
gierung der wirtschaftlichen nnd sozialpolitischen
Reaktion ! " Hinweg mit dem Bürgcrblock !

Kriegsbericht von Najnnm .
Sonntag Eifenbahnunfall - Diens¬

tag Explosion .

Mährisch » O st rau , 8. Oktober . ( Eigen¬
bericht. ) Heute kurz nach 12 Uhr mittmch explo¬
dierten aus dem vordere » Bahnhof in Plivoz bei

Ostrau vier Zisternenwaggons mit Benzin und

Naphta . In kurzen Pausen ertönten fünf schreck¬
lich « Detonationen . An dem Ort der Exloston
schlugen die Flammen 5V Meter in di « Höhe .
Sofort kam eine Meng « Feuerwehr , doch konnte

man wegen der ungeheueren Hitze nicht näher
als 50 Meter zur Brandstelle . Tas in die

Flammen gespritzt « Wasser (!) ver -

dampfte angenblicklich . Das Feuer vernichtete die

Eisenbahnschienen, so daß der gesamte Per »
kehr auf der Strecke Prerau - Oderberg e i n g e »

stellt werden mußte . Zum Glück schlug
der Wind die Flammen zu Boden , so daß einige
in der Nähe stehend « Beinintanks vom Feuer
nicht «rgrisfen wurden . Trotzdem gelangten fünf
mit Kohlen beladene Waggons in den Bereich der

Flammen . Die Ursache der Katastrophe dürsten
Funken der Eisenbahn , die in die RachtbartaukS
sielen , sein . Der Schaden ist vorläufig noch nicht
abzuschätzen. Auch Uber die Opfer fehlt jeder
Ueberblick . Man behauptet , daß ein Bremser ums
Leben gekommen sei.

*

Eine Warnung an die
Nieter !

Was geplant war und was sie

im Schilde fuhren .

Wer etwa noch im Zweifel darüber sein
sollte, was ihn als M i e t e r erwartet , wenn
in den Wahlen die bisherigen Bürgerblock -
varteien Sieger sein sollten , wie sie eS sich in

ihren Träumen vorstcllen , der lese , waS Dr .
K r a m a k, der als Mitglied des AchterauS »
schusseS über die Pläne des Bürgerblocks sicher
gut unterrichtet war , in einer Olmüher Wäh¬
lerversammlung sagte :

„ Daß wir daS Mietergesetz nicht nach

unserem Plane durchführen konnten , ist nicht

unsere Schuld . Aber ich sage , daß daS

Mietergesetz rasche st erledigt wer¬
den mutz . Wir müssen den Mut haben ,
dieses Neberbleibsel deS Kriegs -
bolschewiSmnS zu beseitigen . . . »
In der Koalition wurde gesagt , daß sich
niemand fürchte , das Mietergesetz zu
beschließen , aber

di « Garantie gegeben werden

müsse , daß daS Parlament
während eines halbe « Jahres

nicht aufgelöst werd « .

Diese Garantie haben wir nicht erhalten und
es bemächtigte sich der Koalition naturgemäß
eine Mahl - Nervosität , die uns zeigte , daß mit
einer großen gesetzgeberischen Arbeit nicht
mehr gerechnet werden könne . DaS hat aber

nicht die Koalition verschuldet . Insofern muß

ich die Koalition in Schutz nehmen , daß sie
den guten Willen hatte , Ord¬

nung (! ) zu machen und daß ihr der

Mut nicht fehlte , die Drrantwortung auf
sich zu nehmen . Dir Einflüsse kamen von
anderer Sette . . .

Man sollte diese Worte in allen Strafen
plakatieren , denn sie fagen mit aller wiin «

schenSwcrtcn Deutlichkeit , daß das Ende jeden
Mieterschutzes gekommen wäre , wenn die Auf¬
lösung des Parlamentes nicht hindernd da ■

zwischen getreten wäre !

Wähler , wählt Ihr wieder diese Par¬
teien , so käme die » der Aufforderung gleich ,
jetzt erst recht den Mieterschutz zu vernichten !

Herr Dr . Kramak rühnit den „ M u l "

der Koalitionsbrüder , darunter auch
der deutsche n, mit dem sie an die Zer¬
störung deS Mieterschutzes zu schreiten ent -

schlossen waren . O ja , sie hatten „ Mut " , aber
cs sollte ihnen vorher , ehe sie die Mieter ver¬
rieten und verkauften , die Garantie gege¬
ben werden , daß das Parlament während deS

nächsten halben Jahres nicht aufgelöst werde !
Bor steht Ihr Mieter , was das

heißt ? Nach durchgeführtem Schlag gegen
Euch wollten sie mindestens sechs Monate vor
Eurem Zorn geschützt sein ! Später , so glaub¬
ten sic, werdet Ihr vergessen .

Macht die Pläne derer , die Euch in noch
größere Not stürzen wollen , am 27 . Oktober

zunichte !
Wehrt Euch mit dem Stimmzettel gegen

den Griff nach dem Dach über Euerem Kopfe !

Freunde in der Rot . . .
Kein deutsches Blatt iu der Republik hat sich

während des Tnka- Prozcsses so für die slowa¬
kische Autonomie und fiir ihre Vorkämpfer ein¬
gesetzt wie die „ Bohemia " ; mit leidenschaftli¬
cher Anteilnahme verfolgte sic den Gang des Pro¬
zesses und zog sich von tschechischer Seite mehr
als einmal gehässige Polemiken zu . Wen « Tuka
die „ Bohemia " zu Gesicht bekam , mußte er sich
freuen , in der Not solch einen Freund gefunden
zu liabcn .

Nun ist das Urteil gesprochen ; es ist härter ,
als Tukas ärgste Feinde hoffen , als seine
Freunde fürchten konnten . Man konnte neugierig
fein: Was wird die „ Bohemia " dazu sagen ? Wird
sie aufschreien , wird sie ihre Thesen auch dein
Urteil gegenüber verteidigen ?

Sie leitartikelte Sonntag über das Urteil .
Aber cs geht mit gedämpfter Trommel Klang und
der Artikel ist auf Resignation abgestinimt . In
den Sternen stand es geschrieben , daß Bcla Tuka
fiinfzehn Jahre fassen niüsse , da kann man halt
nix machen . . .

Seit den Höhepunkten des Prozesses ist eben
mancherlei geschehen. Es wurden Wahlen ausge¬
schrieben . Es hat sich eine W a h l g c in c i n -

schäft gebildet . Dem Herrn Kafka winkt ein
agrarisches Mandat . Man wird offiziös , man
hat Beziehungen , man hat Verpflichtungen . Ein
kleiner Abschiedsgruß fiir Tuka . Mail hat neue '
Ideale . . . .

Die FamMenverhSttnlfie
Wieder ein Soldatenselbstmord .

Prag , 8. Oktober . Am 8. Oktober verüble
der Soldat Jaroslaus K » o t c k vom Artillc -

rieregiment Nr . 151 Selbstmord iu der

Weise , daß er sich mit der Dienstwasse die Brust
durchschoß . Eine Stunde später erlag er im

DivisionSspital seiner schweren Verletzung . Nach
einem hinterlassenen Briefe an seine Eltern

scheint das Motiv der Tat in den Familien -
Verhältnissen zu liegen .
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Bandervelde in Prag .
Sine sozialdemokratische Massenversammlung

Tagesneuigkeiten .
Fünf Kinder von einer Granate

zerrissen .
Warschau , 8. Oktober . In der polnischen

Ortschaft Komory fand ein Bauernkind in einem

Felde ein « Artilleriraranate , welche wahrschein¬
lich noch anü den Zelten des Weltkrieges dort

znrückgelassen war . Bei der fachmännischen Ab¬

montierung der Granate sammelten sich acht
Bauernkinder an . Die Granate explodierte .
Fünf Kinder wurden buchst üblich
zerrissen , die drei iibrigen erlitten lebens¬

gefährliche Verletzungen .

Postraub .
Olmütz , 8. Oktober . I » Eisenberg im Be¬

zirke Mähr . Schönberg teilte ein Angestellter
der Bahnhofspost der Gendarmerie mit , daß ihm
ein Postsaik mit einer Geldsendung im Werte
von 23 . 000 Kronen entwendet worden sei, der
an das Postamt in Mähr . Schönberg adressiert
war . Nach seiner Aussage hat der Angestellte
den Sack auf die Türklinke des Postamtes am

Bahnhof in Eisenberg gehängt , um ein vergesse¬
nes Verzeichnis zu holen . Als er in einigen Mi¬
nuten zurückkchrtc , war der Sack verschwunden .
Die Gendarmerie traf sofort ausgedehnte Maß¬
nahmen znr Ausforschung des Täters und nahm
auch den Pvstangestelltcn in Präventivhast .

Gefiihrllches Abenteuer der

Sibirienflieger .
Lostes und Bcllonte als vermeintliche Russen

i » chinesischer Hast .

Paris , 8. Oktober . „Petit Parisien " bringt
auS Shanghai Einzelheiten über die Landung
der französischen Flieger in der Mandschurei .
CosteS und Bellontc landeten an » Sonntag , den
29 . September nachniittags , nachdem sie ihre
Benzinvorrätc vollständig erschöpft hatte », un -
weit eines Dörfchens etwa 80 Kilometer von
Tsitsikar in der mittleren Mandschurei . Sic gin¬
gen ins Dorf und baten die Einwohner nm

Hilfe . Tie chinesische » Soldaten verhafteten
jedoch , sobald sic von der Landung eines Flug¬
zeuges erfuhren , die Flieger in der Meinung , daß
es sich um S o >v j c t f I i e g e r handle . Da sich
die beiden Franzosen nicht verständigen konnten ,
blieben sie einige Tage in Haft , bis sie die Sol¬
daten dem General Wanfnlin , dem Gouverneur
der Provinz Heilontiang in Tsitsikar , vorführtcn .
Dieser telegraphierte nach Mnkdc » , die Soldaten
hätten Sowjctfliegcr grfangengcnommen ; dadurch
wurde das Mißverständnis noch vergrößert . Am
Sonntag , den 0. Oktober klärte sich die Sache
endlich auf , und die Flieger sind jetzt beim Gou¬
verneur unlergebracht , der sie als Gäste behan¬
delt , ihnen jedoch das Verlassen des Hauses nicht
gestattet , bis die ganze Angelegenheit amtlich
klargestcllt wird .

Der französische . Konsul in Charbin ist mit
Benzinvorräten nach Tsitsikar abgereist , da Ben¬
zin dort noch nnbekannt ist . Sobald die Flieger
in den Besitz dieser Vorräte gelangen , werden sie
entweder heute oder Mittwoch ihren Flug nach
Mulden und nach Tokio fortsctze ».

Die Flieger hatten insgesamt 2230 Liter
Benzin mitgeführt und sollen dem Blatte zufolge
9610 Kilometer nnnnterbrochencn Fluges zurück -
gclegt haben , tvomit sic den bisherigen Welt¬
rekord übertrafen . Die Luftlinie Paris —Tsitsikar
beträgt etwa 8000 Kilometer , doch waren die
Flieger wahrscheinlich genötigt , verschiedene Um¬
wege zu machet «.

Gustav Bauer ven ' österreichischen
Gerichten überstellt .

Berlin , 8. Oktober . Ter unter dem Verdacht
deS Mordes festgenommene Kaufmani « Gustav
Bauer aus Wie » ist heute von zwei Berliner
Krimiualbcamteu nach Wien gebracht worden ,
nachdem dem AuSliefcrnngsbcgchren stattgegc -
bcn worden tvar . Bauer steht im Verdacht , der «

Fraucnmord im Lainzer Tiergarten bcgangei « zu
haben .

108 Wohnhäuser abgebrannt .
Kascha «, 7. Oktober . Heute wurde die Ge¬

meinde Breza an der Ariva von einem schreck¬
lichen Unglück heimgesuchl . Aus bisher uubc -

El « Bulletin .
Bon Rhedo .

„ Plaia wird in kurzer Zeit wieder

>vohl genug sein , um die Anftrengung
feiner Hinrichtung zu ertragen . "

Ein Witz ? Nein , sondern das Bulletin dreier
Aerzte , also gewissermaßen eine tvissenschaflliche
Arbeit .

Wer ist Plaia ? Ein amerikanischer Zucht¬
häusler , der wegen irgend etivas zum Tode ver¬
urteilt wurde .

DaS ganze kam etwa so: Ei >« Verbrecher —

er wird , obwohl er in Amerika verurteilt wurde ,
wohl einer sein — bekommt eine eitrige Bliud -
darmentzündung , eine Erkrankung , die ihu hof¬
fen läßt , der schlcchtbcleumdeten irdischen Gerech¬
tigkeit zu entrinnen und ohne Zeitverlust vor die
Schranken der göttliche » treten zu können . Aber
der arme Tenfel hatte die Rechnung ohne die
amerikanische Medizin gemacht, die den schon fast
enttäuschten Henkern hilfreich unter die Arme

griff und mit Messer , Schere und Nadel das ent¬
fliehende Leben des Todeskandidaten dem Jcn -
scits entriß , un « es später von jene »» lege artis

Gestern fand in der „ Lnecrna " eine Ver¬

sammlung statt , die inassenhaft besucht war und
in der Gen . Bandervelde , der Vorsitzende der

Sozialistischen Arbciterintcrnationale sprach .
Den Vorsitz führten die Gen . Hamp l ,

N o s e k und H a b r m a n n, für die deutsche
Sozialdeinokratie Gen . Dr . Strauß . Gen .

Hampl eröffnete die Versammlung und würdigte
die Persönlichkeit VandcrvcldcS , worauf dieser
das Wort ergriff . Er erklärte , er freue sich wie¬
der in Prag zu sein , das er nicht z « « m ersten
Male besuche. Er erinnere sich an die Zeit deS
alten Oesterreich , da die Sozialdemokratie den

heldenhaften Kampf um das gleiche Wahlrecht
führte . Seither hat sich vieles geändert . Die

Sozialistische Internationale hat alles getan ,
was in ihrer Macht stand , un « den Krieg z>«
verhindern . Dennoch ' hat sich der blutige Vor¬

hang deS Krieges »"«der uns gesenkt . Bier Jahre
war die Internationale zerrissen , aber sie steht

kannten Gründen brach ein Brand aus , dem 102

Wohnhäuser zum Opfer fielen . Der Schaden
wird auf drei Millioneir Kronen geschätzt . Die

Gemeinde wurde durch das Feuer ganz in Asche
gelegt .

Bombe « irr der Straßenbahn .
New Orleans , 8. Oktober . Durch explodie¬

rende Bomben wurden fast gleichzeitig an zwei
auseinanderliegenden Stellen der Stadt zwei
Straßenbahnlvage «« teilweise zerstört . Don den

Fahrgästen und dein Begleitpersonal wurde

niemand verletzt . Bei der Untersuchung des einen

der beiden beschädigten Wagen kam eS zu einem

neue «« aufregenden Vorfall , da eine Hand -
g r a n a t e, die aus der Richtung eines in der

Nähe gelegenen Bauplatzes kam , in den Wagen
einschlug und ihn vollständig zertrümmerte .

Unser Reichenberger Parteiblatt konfisziert .
Dem Leitartikler des „ Fr e i g e i st " hat gestern
der Zensor einen großen Strich durch de»« Aufsatz
über daS UrteiI im Tula - Prozeß ge¬

macht . Wieder einmal ein Beweis der alte »« hohen
Schule tschechoslowakischer Pressefreiheit !

Ein Schmuggler auf der Flucht erschossen .
Wie aus H o f in Bayern gemeldet wird , « vurde

Montag nachmittags unweit von Arzberg an der

bayrifck ) - lschechoflowakischen Grenze von einem
Gendarmen ein Schmuggler überrascht , als er
eben in « Begriff war , Ware » « ans der Tschechoslo -
wakci nach Deutschland z»« schmuggeln . Der Fest ,
genommene , ein 2l jähriger Josef Stecker aus der
Tschechoslowakei , unternahm sofort eilten Flucht¬
versuch . Obwohl er von den « Beamten sofort
wieder gefaßt wurde , versuchte er gleich darauf
zum zweiten Male zu fliehe »». ' Als er auf den An¬

ruf deü Beamten hin nicht haltmachte , gab dieser
zunächst eitlen Schreckschuß ab , der erfolglos blieb .
Ter Beamte feuerte darauf einen scharfen Schuß
ab, d»«rch den der Schnmggler tödlich verletzt
>v»»rde . Seine Leiche » vurde nach Arzberg gebracht .

Immer wieder Lehrlings - Selbstmord . Frei¬
tag früh warf sich nächst Taus ein junger
Mann vor den ei »fahrenden Personenzug .
Dem Unglücklichen » vurde der Kopf vom Leibe

getrennt ui «d der Körper etiva zwölf Meter »veil

fortgcschlcudert . Ter Tote » vurde als der sech¬
zehn Jahre alte , beim Bäckermeister Johann
Paraubck in der Lehre stehende Jakob H e i n d l
ans Neti - Pvssigkau agnosziert . Als Ursache der

Verzweiflungstat wird angegeben , daß Heindl
seinem Meister etwa 2000 K, die er für Gebäck

einkassicrt hatte , unterschlage » » hätte . Da
der Meister auf diese Unterschlagungen gekom -
n » en sei und den « Jungen erklärte , er werde von
den Eltern Ersatz fordern , beging Heindl Sclbst -
n»ord .

Eit « aufregende Szene spielte sich Dienstag
nachmittag in « Rcichsentschädigungsanit in der

Rheinstraße in Berlin - Friedenau ab . Dort
tvar ein AuslaudSdeutscher von den Beamte, » mit

seinen Ansprüchen abgewicsen »vorden . In die¬

sen« Augenblick hatte der Betreffende eine »« Re¬
volver gezogen >»nd sich damit einen tödlichen
Schuß in de »« Kopf beigebracht .

unlso gründlicher hineinbeförderu zu lassen . Die
drei große, » Chirurgen , die vor » Staatswegen an
das Lager des kranke »» Plaia gerufen »vurden ,
traten pflichtgemäß in Aktion nnb der Erfolg
ihrer mustergültigen BemühilNge » ließ so »vcuig
zu »vünschei » übrig , daß sie »«ach einigen Tagen
der staunenden Menschheit das obenstehende Bul¬
letin an den schmerzenden Kopf »vcrfcn konnten .

Dieses Bulletin , das besagt :
„ Seht , so si »»d »vir Amerikaner ! Gerechtig¬

keit geht uns vor alles , so sehr vor , daß nicht
eininal eine eitrige Blinddarmentzündung und

n » ag sie noch so eitrig sein , ihr den Rang ablau¬

fen kann . "
Armer Plaia . Er hätte sich gerne forlgestoh -

leu und die Nat » » r wollt « ihm zu Hilfe kommen ,
die kleine arnlselige Natur , die die Ueberlegen-
heit der Amerikaner vergessen hatte . Bor einigen
hundert Jahren , als die Vorfahren der Carnc -
gics und RockefeUerS noch Leibeigene , LairdS -
kucchte und Hofnarren in Sachse »«, Flandern
oder England waren , hätte man gesagt : ein Got¬
tesurteil , hätte die Köpfe entblößt nnd Plaia
wäre an eitriger Blinddarmentzündung gestor¬
ben , seine Seele wäre z»r Gott eingcgangen und
die Gerechtigkeit . hätte triumphiert . Aber Plaia

wieder fest da >»nd marschiert yvrwärtS . Sie ist

die stärkste Kraft , di « für den Frieden
wirkt .

Den Frieden Europas bedrohen heute die

Kommunisten und Nationalisten . Aber ein neuer

Weltkrieg » vürde nicht die Wcltrevolution brin¬

gen , sondern den Untergang Europas und der

menschlichen Zivilisation . Das Ideal der Ber¬

einigten Staaten Europas wird nicht die Bour¬

geoisie , sondern die Arbeiterklasse schaffen .

Genosse Bandervelde schloß mit einein Hoch

auf den Sozialismus u»«d die Internationale .
Die Rede BandervcldeS , die mit großem

Beifall anfgenommen »vurde , wurde von Dr .

Soukup ins Tschechische übersetzt , worauf nach
einem »»»feuernden Schlußwort Hampls die

Massenversammlung geschlosse »« wurde .

Die eigene Frau mit dem Hackmesser zer¬
stückelt . Die Gattin des arbeitslosen Privatbean «-
ten Andreas Mileevich in Fiume war plötz¬
lich verschölle »» und nach seiner Angabe nach
Abbazia verreist . Ihre Schlvester , di « sie täglich
besuchte , » var gewohnt , von der Verschwundenen
über jedes Vorhaben , also a»»ch über eine Reise ,
»»»»terrichtet zu werden . Sie schöpfte Verdacht .
Als die Polizei in Abwesenheit MilecvichS in

seine Wohnung eindraug , fand sie die R e st «
der Leiche seinerGattin vor , die er »«ach
der Ermordung mit einem Hackmesser in Stücke

zerteilt hatte . Die einzelnen Teile hatte er in einem

Majolikaosen verbrannt .
Die Orska gesunde ». Nach Feststellung der

Bermißtenzcittralc dein » Berliner Polizeipräsi¬
dium befindet sich die Schauspielerin Maria

Orska , die feit ihrer Abreise voi « Köln vor einigen
Tagen vermißt wurde , in ärztlicher Behandlung
in der Universitätsklinik Würzburg .

Todesurteil in Eger . ' Aach eitler ganztägi¬
ge »» Verhandlung » vurde Montag von dei » Egerer
Geschworenen das Urteil gegen beit 27jährigen
Johann KrauS gesprochen , der am 21 . März
d. I . in Promenhof seine Mutter in bestialischer
Weise durch 16 Hackenhicbe im Schlafe tötete , un »
sie ihrer Barschaft im Betrage vo »» 1000 X zu
berailben . Der Angeklagte , der durchaus gestän¬
dig war , w» » rde im Sinne der Anklage voi » den

Geschworene »» einstimmig des Meuchel - und
Ra »« bmordeS schuldig erkannt und von » Gerichts¬
hof zum Tode durch den Strang verurteilt . Der

Angeklagte nahm daS Urteil ohne die geringste
Reg»«»»g auf . Der Prozeß erweckte ein solches
Interesse , daß der SchtvnrgcrichtSsaal die Menge
der öicugicrigcn nicht fassen konnte und eine

große Menschenmenge sich vor dem GerichtS -
gebäude angesammelt hatte . Irgendein Zusani -
menhang mit den ungeklärten Mordtaten in Asch,
Galtenstallung und Postelberg ist durch dei » Pro¬
zeß nicht aufgedeckt »vorden .

Im religiösen Wahn di « Freundin und sich
selbst erstochen ! In Paris hat ein Mädchen in
einem Anfall religiösen Wahnsini «S, in den » sie
gla »«bte , einen Menschen töten zu müssen, u m
die Sünden ihrer Zeitge » » osse >» zu
tilgen , die beste Freundin durch Messer¬
stiche getötet . Dam » hat sie sich selber e r -
st o ch e n.

ES lebe der Bollbart ! Der Bollbart tvar
einst das Zeichen des echtdeutschcn Mannes . Aber
»vo si »»d die Zeiten hin ? Seht Euch Herrn Hitler
an und feine Getreuesten ! Alle glattra¬
siert , alle feminiert ! Schon glaubten
wir , daS » vürde anders olü wir folgendes im
„Bölkischei » Beobachter " lasen :

„ Parteigenosse , »vußlrst du schon , daß 85 Pro¬
zent aller Rasierklingen von ztvei jüdi¬
schen Großkonzerncn hergestrllt »verdcn .
Wußtest dn tvciter , daß die unscheinbaren Rasier¬
klingen Millionen über Millionen Gewinne ab -
»verfcu und höchste Dividende die Judenbörsc »
füllen ? Halt , bn richtest die Wafse
gegen dich selbst ! "

Und nun hofften »vir , daß endlich der Schrei
folgte : „ Also zurück zu dem de » « tschcn
B o l l b a r t . " Stattdessen aber kam u»tr der jü¬
disch - kapitalistische Dreh : ka»«ft meine e ch t völ¬
kischen Rasierklingen !

hatte das Pech , «itiige Jahrhunderte später mit
beit Gesetzen » eines freien La»«des , in den « die

Gesetze mit der Freiheit , die GcscWber mit den
Gesetzen und die Rockefcller und Carnegies mit
dei « Gesetzgeber » jonglieren , in Konflikt zu kom¬
men nnb eine Tat zu begehen, die nach dem
a»tgenblickliche >» Kurse des Rechtes als Untat ge¬
wertet »vurde . lieber sein Lebe »» fiel das Gesetz
her und die barn «herzige Nat » » r zog den Kürzere ».
Die Aerzte müsse »» cs wissen . Plaia wird in kur¬
zer Zeit wieder wohl genug sein , um die An -
strengnilgen seiner . Hinrichtung zu ertrage », der
Henker wird nicht um feinen Lohn , die Aerzte
— hoffentlich — nicht un « ihr Honorar geprellt
werden nnb selbst der Tod kommt z»« seinem
Rechte , allerdings erst aus dem amerikanischen
legalen Dienstwege , die arine Seele des armen
Plaia wird zu Gott eingehen , der inzwische »« un¬
modern getvordcn ist , und die Gerechtigkeit , die

feit Jahrtausende »» auf den Heiland tvartet , der
ihr dir Binde von de»« Augen reiße »» soll ,
triumphiert , denn sie Ist noch immer blind . Und
der Heiland , der Jahrtausende lang auf sich »var -
len ließ , läßt weiter warten . Vielleicht aus Angst ,
daß er , »>«ter jener . Binde gar keine Augen fin¬
den könnte ?,

Dom Arbeiter - Lum « und Sporlverbani
Infolge Mißbrauch unsere « BerbandSnamen .

seitens früherer Bundesvereine ist bei jedem Spiel -
abschluß , bei jeder Beröfsentlichung , bei allen Ein¬
gaben u. dgl . , von unseren Verbandsvereinen anzu¬
führen : „ Mitglied de » Arbeit,r - Turn -
und Sportverbandes in der Tschechostowaki -
scheu Republik ( Sitz Aussig ) " .

Der OrtSverband Rixdorf versendet eine
Sammelliste an die Arbeitervereine . Wir machen
aufmerksam , daß dem OrtSverband Nixdorf , der
an « unserem Bund auSgrschiedene Verein angehört .
E « ist dementsprechend zu handeln .

China bekehrt sich zur Sonne . Der Staatsrat
in Nanking beschloß , daß voin 1. Jänner 1980 ab
offiziell dar Soiincukaleudcr an Stelle des bis¬
herigen Moudkalenders in GelMng trete .

Türkische Mödchenschander . Die außeroi deutlich
gering « Achtung , die trotz allen anbcsohlcnen Refor¬
men der DurchschnlttStürk « vor der Fran empfindet ,
kommt znm Ausdruck in der großen Zahl der in der
Türkei begangenen SittlichkeitSverbrechen . In keinem
anderen Lande des Nahen Ostens werde »« so viel «
Frauen gewaltsam entführt , von Banditen ver¬
schleppt , vergeivaltigt und vielfach nachher ermordet ,
wie gerade in der Türkei . So vertraute kürzlich ein
Bauer in Thrazien seinem Nachbarn seine acht¬
jährig « »Tochter an , damit er sie nach Tfchalaldscha
zum Markt « begleite . Ter Nachbar fiel aber auf der
Landstraße über das Mädchen her , vergewaltigte es
in abscheulicher Weise nnd sucht « es dann durch
Drohungen zuin Slillschtveigen zu veranlassen . Das
Kind erzählte trotzdem in Tschtaldscha von den » an
ihm vergangenen ' Verbrechen , »ich Mehmed konnte

noch au « gleichen Tage verhaftet werden . — In
einem anderen Falle wurde in einen « Walde bei
Adana die Tochter eines staatlichen Forstbeaintcn
von einem Manne überfallen , der ihr Gewalt anzu¬
tun versuchte . Es gelang dem Mädchen jedoch ihren
Revolver aus der Tasche zu ziehen und dem Alaun
eine Kugel durch den Kopf zu schießen , durch die er

ans der Stelle getötet wurde .
Ein Rcchenphänomen . Aus Frankfurt an »

Main wird berichtet : »Der dieser Tage im Alter
von 60 Jahren verstorbene »Dr. Gottfried R ü ck l e
war von der Wissenschaft nnbcstritten als
größtes Rechenphänomen anerkannt Er hat im

Laufe der letzten Jahre den Umlauf von 51 neuen
Planeten berechnet . Wiederholt trat er vor der

Ocffentlichkeit als Zahlenjoiigleur auf . Eine Ruckle -
fche Glanzleistung war folgende : Er erhob eine vier¬
stellige Zahl ins Quadrat und lernte dabei gleich¬
zeitig «ine ihm zugerufene vierundzwanzigstcllige
Zahl auswendig . Die Oberstäche eines Planeten ,
dessen Durchmesser ihm zngeruscn wurde , berechnete
er in vier Sekunden . Kubikwurzeln von zchuslelli -
gen Zahlen löste er rascher als nian die Zahlen auf
die Täfel schrieb" ' ' Uni sich zweihundert Ziffern ein -
znprägen , brauchte er 7 Minuten 1 Sekunden .
Mehr als zweihundert Ziffern hat sich bis jetzt
nur Dr . Rückte cingeprägt , und ztvar - ' 88 Ziffern
in 10 Minntrn 80 Sekunden , , ( 08 Ziffern in
26 Minuten 48 Sekunden und 501 Ziffern in
41 Minuten 20 Sekunden .

Mißgeburt : 2 Köpfe und 8 Füße . In BehrS -
pils in der Provinz Lettgallen , dem östlichsten Teile
Lettlands , »vo noch unumschränkt der orthodoxe Pope
herrscht uird das armselige Landvolk im dunkelsten
Aberglaube » » dahinlcbt , brachte eine Bauernfrau
eine seltsame Mißgeburt znr Welt : ein Kind
mit zwei Köpfen nnd drei Füßen . Die
Frau gebar zunächst ein gesuiides , normales Kind ,
das fünfzehnte in ihrem Leben . Dann kam
die Mißgeburt , die ganze fünf Tage lebte . Während
sich die Wissenschaftler anü Riga für diesen seltenen
Fall interessierten , sehen die abergläubischen Lett -
gallcr darin de»» „ Finger Gottes " . Weit interessan¬
ter aber nnd erschütternder dünkt uns der Blick In
die sozialen Verhältnisse , der sich da plötzlich auflnt .
Fünfzehn Kinder hat diese Fran zur Welt gebracht
und daS unter so elenden , armseligen Verhältnissen ,
»vie sie in der Provinz Lettgallen leider noch die
Regel sind . Die Lcttgaller lebe »» auf fettem , gutem
Biwen , sie vermehren sich unheimlich und müssen
dabei hungern .

Lom Rundfunk .
Donnerstag .
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Sette S.Mittwoch, 9. Oktober 1929 .

QIm Hirsch aU r »d»»rs «ch «. ein selilamrr

Automobtlunfall ereignete sich auf einer Landstraße

zwischen Schwallungen und Wasungen an der

Werra . Ein mit drei Personen Vesrtzlr « Auto , da «

In scharfem T* » >po fuhr , überschlug sich , al « der

Führer von e . nem die Strohe überquerenden Hirsch

stoppen wollte . Tin Insasse , ein Lehrer , wurde auf

ter Stelle getötet , ein anderer starb auf dem Trant »

Port int Krankenhaus , der dritte liegt schwerverletzt
darnieder .

ein Rlesenwasserspringbrunnen . Der schwedische

Architekt E. G. Aaplund baut «Inen Riesensprlng -

brunnen, der in einer Minute 18 . 000 Liter Wasser

in eine Höhe von 70 bl « 80 Fuß schleudern wird .

Dazu wird «in « Kraft von 155 HP benötigt . Ter

Riesenspringbrunnen , da « größte Werk in Europa ,
wird sich in DjurgaardSbrunntviken an der maleri »

scheu Küste von Stockholm befinden , wo die Schwe¬

disch « Kunst - und Gewerbeausstellung 1980 stattfln -

den soll. Ter Riesenspringbrunnen soll den Mittel -

punlt der Attraktionen der geplanten schwedischen

Deliautstellung bilden .

Angezweiselt « göttlich « Vorsehung . Dir Ber¬

einigung der amerikanischen Theatermitglieder hat

sich vor «in schwierige « Problem gestellt . gesehen: Hst
die Geburt eine « Kinde « «in Akt der göttlichen Bor -

schung, und welche Stellungnahme der Bereinigung
erscheint notwendig , wenn die Interessen ihrer Mit »

glicdcr durch die Existenz eben diese « Kinde « gefihr -
det sind ? Die - BerbandSlritung hat namens der

Vereinigung «ine klipp und klare ' Antwort darauf

gegeben und entschieden , daß die Geburt eine « Kin¬

de« unter keinen Umständen alt Akt der göttlichen
Vorsehung zu betrachten ist , wenn et um rückstän¬
dige Löhne der Mitglieder oder ähnlich « Dinge geht .
Vor einiger Zeit wurde die Ausführung de « Stück «

„Coqurtte", in dem die Schauspielerin Helen Haye «
die Hauptrolle spielt «, in Lo « Angele « plötzlich ge¬

schlossen , und zwar zwei Wochen vor dem kontrakt¬

lich festgelegten Schlußtermin . Der Prosanr Grund

war , daß Frau Hohe « Mutter werden sollte , mid da «

war immerhin ein « Argumentierung , deren Gewich¬

tigkeit sich nicht einmal die Kollegen und Kollegin¬
nen entziehen konnten . Nur sich « Mitglieder der

Truppe verlangten laut ihren Kontrakten dir Gehäl¬
ter für di « restlichen zwei Wochen , deren Zahlung

jedoch abgrlehnt wurde . Da dir Angelegenheit im¬

mer weitere Kreise zu ziehen begann , verständigte
man den in Europa weilenden Direktor Harri « von

den Lohnansprüchen , worauf dieser wutentbrannt

auf dem Kabrlwcge antwortete , er denke gar nicht

daran , zu zahlen , da sein « kontraktlichen Verpflich¬

tungen bei Feuer , Streik , höherer Gewalt und Akten

göttlicher Vorsehung aufhörten . Dadurch fühlten sich
nun wieder die Schauspieler in ihrem Glauben an

himmlische und irdische Gerechtigkeit getäuscht und

wandten sich an ihre Bereinigung , die dem Streite

durch di « gegen den Thraterbirektor grsälltr Ent¬

scheidung ein rasche « und , wa « den Geldbeutel de «

Herrn Harri « anlangt , wirksame « Ende bereitete .

Heitere ». Atelierleben . „ Wat bekiekst du

deine Socke — und ziehst sie «ich an ? " „ Die i « in

sanzer Breite durch , an de Zehen — nu wreß ick

nich , durch welche « Loch de Einfahrt srwrsen ! «! " —

Herbst an der See . „ Ihr Fräulein Braut ist
wohl schr sportlich —sie taucht fortwährend . " „ AuS

Ordnungssinn , sie holt immer ihre Zähne zurück . "
— Arizona - Anzeiger . Der Laufbursche trat

in da « ungeheizte Stübchen der Chefredakteur « und

sprach: „ Mister Editor , er ist rin Stromer draußen
— der sagt, er hat seit sechs Tagen nicht » gegesien . "
Der Chefredakteur , zugleich An«träger , erwiderte :

„Bring ihn herein . Wenn er un « sagt , wie man

do « macht, können wir dar Blatt noch eine Woche
halten . "

Neuer zur Bttamlnsorlchung .
Unter Bitaminen versteht man gewisse in

pflanzlichen und tierischen Substanzen enthaltene
Stoffe , die zur vollkonimenen Ernährung det Men¬

schen notwendig sind. Diese Vitamine sind erst vrr

hältnitmäßig spät entdeckt worden : 1897 hat ein hol¬

lindischer Arzt auf Java nachweisen können , daß
do« Auftreten der Brri - Beri - Krankheit unter den

Eingeborenen darauf beruhte , daß vor der Zuberei¬
tung von Reis , der dort di « Hauptrolle i « der Volk «

ernährung spielt , das klrirhaltige Samenhäutchen ,
die sogenannte Silberhaut , entfernt wurde . Da bei

dem Genuß von ungeschältem Reit die Krankheit
niemals auftrat , so fuhrt « man sir auf da » Fehlen
von in der Silberhaut enthaltenen Substanzen zu¬
rück. Seitdem ist man der Bedeutung der Vitamine
weiter nachgegangen , und heute weiß man , daß sie
neben Wasser , Eiweiß , Kohlehydraten (z. B. Zucker
und Starke ) , Fetten und Mineralstoffen unentbehr¬
liche Bestandteile der menschlichen Nahrung sind. Da
man sich über di « chemischen Eigenschaften der ein¬

zelnen Vitamine , die man entdeckt hat , noch nicht
im flaren ist , so hat man sie der Einfachheit halber
mit den großen Buchstaben de « Alphabet « bezeichnet .

Da « Vitamin A ist in allen grünen Gemüsen
enthalten, ebenso reichlich in Mohrrüben und To¬

maten , in Ho anel und Rinnerfett , im Lebertran
und Eigelb ; sHr wenig dagegen nur im Mehl und
in der Kartoffel Da « Vitamin B ist vor allem in
der Milch enthalten , ferner im Getreide , in Hülsen -
flüchten, in der Kartoffel und in der Tomate . Dir

Vitamin « A und B sind für da « Wach « tum unent¬

behrlich, spielen also vor allem für Säuglinge und

Kinderernährung eine große Roll «; Da di « Mutter¬

milch ( und ebenso die Kuhmilch ) beide Bitamine ent¬

halten muß , so muß. kn der Ernährung der Mutter

Rücksicht auf gettügtnd Vitamine dieser Art genom
men werden . Da « Vitamin C, bei dessen Fehlen
Skorbut auftritt » ist u. a. in ollen grünen Pflanzen¬
tellen enthalten , außerdem in der Kartosfel , Tomate ,

Zitrone, Apfelsine . In grünen Gräsern und Hül¬

senfrüchten kommt das Vitamin D vor , bei dessen
Fehlen iq der Nahrung Rachitis auftritt . Neuer¬

ding« hat man noch «in Vitamin E entdeckt, da « z.

10 » 3 « 9k Dampflokomotive .
SPD . Dir moderne Dampflokomotive konnte am

8. Oktober diese « Jahre « ans «in « Lebenszeit von
100 Jahre » zurückbllcken . Am 8. Oktober 1829 sicate
Stephrnson « „ Rakete " in dem Wettrennen ,
da « die Manchester - Liverpool - Bahn zur
Frststellung der am besten geeigneten Zugmaschine
veranstaltet hatte . Da « Lokomotlvwrtlrrnnen von
Rainhill , da « auf einer 85 Kilometer langen ,
vollkommen ebenen Streck « der Manchcster-Liverpool -
Bahn auSgelragen wurde und den endgültigen Sieg
der Lokomotive alt ZugbesördernngSmiltel brachte ,
wird für oll « Zelten ein Tag von kulturgeschichtlicher
Bedeutung bleiben .

vor der Geburt der „ Rakete " hatte die Welt
chon «ine ganze Reihe von Lokomotiven kennen ge¬

lernt . Di « erste hatte T r e v l t h i ck für den Gru¬
benbesitzer Hill in Penydarran in Südwa -
le « gebaut . Interessant an dieser Maschine war .
daß sie bereit » gekuppelte Räder hatte ( allerdings
war dl « Kuppelung nur durch Zahnräder bewirkt ) ,
und daß sie ferner al « Hochdruckdampfmaschine aus¬
gebildet war . Trevithick hatte oußerdenr erkannt , daß
da « Maschtnengewicht allein genügt «, um «in « aus¬
reichend : Reibung aus den glatten Schienen zu er -
zielen , so daß di « Lokomotive die gewünschte Zug¬
kraft erreichen könnt «. Diese Erkenntnis war in der
Folgezeit anderen Lokomotivbauern verloren gegan¬
gen , und sie hatten neben Zahnradschienen alle mögli¬
chen anderen Konstruktionen erdacht , um di « angeb¬
lich fehlend « Reibung auf den Schienen zu ersetzen .
Der einfache Grubenarbeiter Strphelrson , der erst
mit 18 Jahren Lesen und Schreiben gelernt hatte
und sich in der Folgezeit ohne den Besuch irgend¬
welcher Hochschule « zum ersten Eisenbahningenieur
England », sa der Welt emporarbeitrl «, hatte schon

rühzritig «in « sthr klare Vorstellung vom Wesen
dep Dampflokomotive . Als er die Bahnlinie Man¬
chester - Liverpool in Angriff nahm , hatte er bereit «
di « erst « Perssn « nelsen bahn der Welt zwischen
S t o ck t o n und Darlington vollendet . ES war
«in glücklicher Zufall , daß der Geschäftsführer der
Manchester —Liverpool - Bahn, Henry Booth , den
Gedanken hatte , im Lokomotivkessel anstell « des bis¬
her Üblichen einfachen Flammenrohres eine größere
Zahl solcher Rohr «, durch di « di « Jeuerungrgas « Hin¬
durchstrelchen sollt ««, «inzubaurn . Dadurch wurde
dl « nutzbar « Heizfläche de » Kessel « wesentlich vergrö¬
ßert und di « Leistungsfähigkeit der Lokomotive ent¬
sprechend verbesser «. Gleichzeitig halt « Stephenson
eine ganze Reihe von weiteren Aerbesserungeu an
seiner PreiSlokomotiv « angebracht . So hatte er dir
Dampszylinder , dir bisher wag«r «cht lagki «, schräg
gestellt , er halt « di « Au«tritt «ösfnung de « Blasroh¬
res , durch da « mit Hilf « von Dampf die Kcsselfeuc -
rung angefacht Wurde , verengt und dadurch eine
Erhöhung der Dampfgefchwindigkeit erzielt . Schon
bet dir ersten Probefahrt zeigte di « Pakete " ganz
hervorragend « Eigenschaften , so daß ihr Erbauer
mit seinem sicheren Sieg « auf der Rennbahn von
Rainhill rechnen könnt «.

Neben Stephrnson hatte auch der berühmte
Ingenieur Ericsson zusammen mit B r a i t -
wait « di « Lokomotive „ Ihr Rovelty " zum
Rennen angemeldet . Außerdem starteten noch die
Lokomotiven „ Le San « Pareil " von Hack -
worth und „ The Perseverance " von
Burst all . Bei der Vorprüfung , die am 6. Ja¬
nuar 1829 stattsand , macht « Stephenson » „ Rakete "
bereit « ein « Versuchsfahrt , bei der sie in 53 Minu¬
ten 19 Kilometer zurücklrgte . Ter eigentliche Wett -

bewerb sohle am 7. Oktober stattsindcn . Dieser
Zeitpunkt inußt « verschoben werden , da sich bei den
anderen Maschinen Mängel gezeigt hatten , die «rkt
behoben werden mußten . Die große Menge von
Zuschauern , die sich zu dem Wettkampf eingefun -
den hatte , begann unruhig zu werden . Sie woll¬
ten eine Lokomotive fahren sihen , und um ihr «
Ungeduld zu befriedigen , ließ Stcpsenson seine Ma¬
schine mit einem Wagen kuppeln , auf dem 80 Per¬
sonen Platz nahmen . Mit dieser Belastung er¬
reichte er auf der Rennstrecke eine Geschwindigkeit
von 10 Kilometern . Nicht lange vorher hatten
selbst seine Freunde die von ihm garantierte Ge¬
schwindigkeit von 80 Kilometer noch für unmög¬
lich erklärt , und Stephenson selbst hatte , um nicht
der Lächerlichkeit zu verfallen , erklären müssen ,
daß seine Lokomotiven eine Höchstgeschwindigkeit
von etwa 16 Kilometer erreichen würden .

Ganz England horchte aus . als die Leistungen
der „ Rakete " bekannt wurden . Am 8. Oktober
sollte unter allen Umständen die Entscheidung fal¬
len . Nicht weniger als zwanzigmal fuhr die „ Ra¬
kete " den vorgeschriebenen Weg . Sie erreichte da¬
bei eine Höchstgeschwindigkeit von 16 Kilometer
und riß alle Zuschauer zu einer unerhörten Begei¬
sterung hin . Die Äonkurrenzmaschinen hatten stän¬
dig unter Störungen zu leiden , sodaß sie dir vor¬
geschriebenen Bedingungen nicht erfüllen konnten .
Diese Bedingungen hatten gefordert , daß die Ma¬
schine ihren Ranch - selbst verbrenne , und daß sie
einen Zug von 20 . 000 Kilogramm Gewicht mit
einer Geschwindigkeit von 16 Kilometer die Stunde
befördere . Ter Kesseldruck sollte 8. 5 Atmosphären
nicht überschreiten . Zwei Sicherheitsventil « sollen
vorgesehen sein , von denen da » «ine vom Maschi¬
nenwärter nicht verstellt werden konnte . Maschine
und Kessel sollen gefedert sein . TaS ganze sollte
mit gefülltem Kessel nicht mehr als 6000 Kilo¬

gramm wiegen . Ter Preis der Lokomotive sollte
nicht höher sein als 550 Psnng Sterling - ( 11 . 000
Mark ) , und endlich sollte die Maschine am 1. Okto¬
ber 1829 in Liverpool ausgestellt sein . Sie -
phcnson hatte so sorglich gearbeitet , daß er allen

Bedingungen einwandfrei gerecht wurde . Die „ Ra¬
kete " erhielt den Preis von 500 Pfund Sterling ,
und als Stephenson zum Abschluß des Lokomotiv -
rennens von Rainhill die „ Rakete " noch ein¬
mal über die Bahn führen ließ , erreichte sie die

Geschwindigkeit von -16 Kilometer . Damit war der
Sieg der Dampflokomotive für eine Generationen
umfassende Zeit entschieden .

Erst in unserem Jahrhundert ist an der

grundsätzlichen Durchbildung der Lokomotive man¬
ches geändert worden . An Stelle der Kolbendantps -
maschine hat man de » T u r b i n e n a n t r i e b ge¬
wählt , und neben die Dampflokomotive sind Die¬

sellokomotiven , Elektrolokomotiven , Benzolmaschi¬
nen nsw . getreten . Aber die Spurweite und die

größte Höh « der „ Rakete " haben bis zum heutigen
Tage die Gestalt aller Lokomotiven beeinflußt .
Nur di « Leistung «» und Gewicht , nicht zuletzt der

Brennstoffverbrauch , haben sich erhebliche Aendc -

rungen gefallen lassen müssen . Während die kleine
„ Rakete " ein Gewicht von 7. 150 Kilogramm hatte ,
besitzt die schwerste Lokomotive der deutschen
Reichsbahn ein Gewicht von 122 . 000 Kilogramm .
Ten 10 PS der „ Rakete " stehen 1800 PS gegen¬
über . Ter Brennstoffverbrauch aber ist bei der

heutigen Lokomotive viermal geringer als bei der

guten alten „Rakete " . - Hundert Jahre ständiger
Entwicklungsarbeit sind auch an der Lokomotive
nicht spurlos vorübcrgegange » . W. M.

ÄÄSÜSSSÄÄIMMM M MWU
entzog man L- rfuchttieren längere Zeit diese « Dita - >

Jtlfiget gtwothN .
SPD . An dem Tage , als da » Luftschiff „ Aras

Zeppelin " zu Beginn seiner Weltreise über
Berlin gefahren war , kehrte Bubi am Mittag
mit leuchtenden Augen au » der Schule zurück und

sagte zu seiner Tante Rosa , dir ihn während einer

Abwesenheit seiner Mutter betreuen sollte : „ Ich
habe Dr . Eckener gesehen . "

Tante Rosa , die zufällig nicht wußte , daß da «

Luftschiff wirklich über Berlin und den betreffenden
Borort geflogen war , und die gewöhnt ist , von dem

erfilwuiigtreichen Knaben mystifiziert zu werden ,
antwortete : „ Du schwindelst , du hast ihn nicht ge¬
sehen . "

Bubi : „Doch, ich habe ihn gesehen . "
Tante Rosa : „ So ? Und i ch bin mit dem Zep¬

pelin gefahren ! "
Bubi : „ Tante Rosa , du lügst . - Du bist nicht

gefahren . "
Tonte Rosa : „ Ich bi » so gewiß mit dem Zep -

pelin gefahren , wie du ihn gesehen hast . "
Bubi , ei»; wenig unsicher , nach einer Pause :

„ Er flog über das Stellwerk , wo der kleine See ist .
Seid Ihr denn auch über den Tee gekommen ? "

Tante Rosa : „Natürlich . Er ist fa nur klein ,
aber man konnte ihn doch gut sehen . "

Bubi , triumphierend : „ Ha , ha , ha! Siehst du

wohl, daß du gelogen hast ? Da ist sa gar kein See .

Ich habe dich bloß prüfen wollen , ob du die Wahr¬

heit sagst" . . .
Diese Geschichte erzählte ich meiner kleinen

Freundin Sonja — die achteinhalb Jahre alt ist —

oder vielmehr ich erzählte sie ihrer Mutter . Doch

Sonja hörte zu, man könnte sagen : voller Andacht .
Al « ich geendet hatte , sagte sie: „ Da war Tante

Rosa wohl platt ?' Tja ! Inzwischen sind di «

Kinder klüger geworden . Die sind nicht

mehr so dämlich , wie die Menschen früher waren . "
Walter Opitz .

. zunehmende VaffwUSt
der italienischen Handelsbilanz .
Soeben werden die endgülligcn offiziellen

statistischen Daten über den Außenhandel Ita¬
liens im ersten Halbjahr 1929 veröffentlicht .
Danach betrug die Ausfuhr in den ersten sechs
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min , so trat Sterilität , Unfruchtbarkeit , ein , bkr *
durch Zugabe d« S Bitamin « zur Nahrung wieder
gehoben wurde .

vor Anteil der Konzerne am Aktienkapital
In den verschiedenen Industriezweigen In Deutschlind

Vs Rechteck w MW«, » ot « Konwmintell . WtW --- Du von du Koniotur
nicht arteSte Aktienkapital. 1 » Kalibergbau. 2 7. Mit BerQbau verbon«
Sou UMernahmunosn, 3 Braunkohlenbergbau . 4 « Slolnkohlenberqbeu
S » Mit Elfon- und Metalloowlnnung Verbunds « Work«. 6 - Elektrotechnik
7 «■Elfktrlsltltfaewlnnuno . 6 -- MotellaawImwM. 9 --- Chemte. 10 m 0a »
Bewerbe, II - Feinmechanik . 12«Industrie der Steine und Erden, 13 » K- ut
achuk. 14» Maschinenbau. IS - Textilindustrie . 16« Nohninflf» und Oonufr
mittel, 17 =» Elsen, und Metellwaren, IS «Lederindustrie . 1f - Papier

Industrie, 20 — Holilndustrle .
Schaubild . OrlalnelurÖSe

( Dieses Schaubild ist dem ausgezeichneten Ka¬
lender „Gesellschaft und Wirtschaft 1930 " ent¬
nommen , der In der E. Laubschen Verlagsbuch¬
handlung Berlin W 30 , Glcditschstrasse 6, er¬

schienen ist . )

ist endgültig gebannt wenn
Sie mit RADION waschen .
Es ist so einfach und bequem :

1. Über Nacht wie gewöhnlich einweichen .

T. Das RADION kalt auflösen , die
Wüsche 20 Minuten auskochen . 3 Zuerst
warm , dann kalt mehrmals gut schweifen .

Ein einziger Versuch wird Sie überzeugen :
So mühelos , billig und wfische *
schonend wäscht man nur mit

RADION

Monaten 7330 Millionen Lire , gegenüber 6998
Millionen Lire der gleichen Periode im Bor¬

jahre . Noch mehr als die Ausfuhr erhöhte sich
jedoch die Einfuhr , und zwar ans 11 . 703 Mil¬
lionen Lire gegen nur 11 . 011 Millionen Lire im

Vorjahre . Das Ergebnis der stärkeren Zunahme
der Einfuhrzahlen über die Ansfuhrzahlen ist ,
daß die Passivität der Handelsbilanz , die bereits
im vorigen Jahr fast viermal so groß war als

noch im Jahre 1924 , in diesem Jahre noch tuet «
ter gestiegen ist. Da gleichzeitig die Aktivposten
der italienischen Zahlungsbilanz ( Frem¬
denverkehr , Geldsendungen der Auswanderer
usw. ) in ständigem Rückgang begriffen sind , was
vor einigen Monaten auch im Senat von eini¬

gen liberalen Senatoren zur Sprache gebracht
wurde , und andererseits Italien bereits seit län¬

gerer Zeit keine auSländijchen Anleihen mehr er¬
hält , wirkt sich die zunehmende Passivität der
Handelsbilanz immer drückender auf die Lage
der italienischen Valuta auS .

Prager Vroduktenbörfr . ( Offizieller Be¬
richt vom 8 . 0 k t o b e r . ) Die heutige Produkten¬
börse wies bei gutem Besuch einen etwas lebhafteren
Charakter auf . Am Aetreidemarkte hatte das 6k -
fchäft keine besonderen Preisverschiebungen zur
Folge . Beizen vermochte sich gut zu behaupten und
tendierte eher fester . Än de » amtlichen Notierungen
besserte sich jedoch nur slowakischer Weizen nm I K.
Roggen lag demgegenüber eher schwächer , doch blei¬
ben die amtlichen Notierungen wiederum unver¬
ändert . Hafer war geschäftslos und ziemlich stetig
veranlagt , Gerste neigte dagegen eher zu einer Ber -
flauung . Die amtlichen Preise zeigte » aber gegen
die Freitagsnotierunge » der Borwoche keine Ver¬
änderung . Am Mehlmarkte blieben die Preise un¬
verändert . Mais eröffnete sehr fest , doch trat im
Verlaufe bei bedeutendem Angebote ein ' Umschwung
ein , so daß die Notierungen leicht abbröckelten . Auf
den übrigen Gebieten treten nur vereinzelt Preis¬
verschiebungen auf. — ES notierten in K ü :
Rotweizen böhm. 80 —82 Kg . 176 —180 , gelber
Weizen böhm . 75 —77 Kg. 161 —167 , 78 —79 Kg.
168 —173 , slowakischer Weizen 78 —80 Kg. 151 —154 ,
Roggen böhm . 69 —72 Kg. 130 —135 , Gerste la
118 —152 , mittlere Gerste 113 —117 , Fnttergersle
105 —110 , Hafer böhm . 122 —127 , rumän . Futter¬
mais kleinkörnig 111 —113 , Futtenuais La Plata
135 —186 , in Säcken 127 —129 , Weizengrieß 295 bis
310 , Weizenmehl OHM doppelgriffig 278 —295 , Wei -
zenbackmehl O glatt 258 —273 , Nr . 1 218 —233 ,
Weizenbrotmehl Nr . -I 178 —185 , Futterweizenmehl
Nr . 8 133 —110 , Roggenmehl 0 - 1 223 —228 , I. 21,3
bis 208 , ll . 152 —168 , Roggenfuttermehl 128 - 180 ,
ungar . Grobmehl , Bratislava 310 —315 , amerik .
Patentmehl , Tetschen 370 —375 , ReiS Burma II ,
Tetschen 260 —270 , Moulmain , Tetschen 330 —350 ,
Bruchreis 210 —250 , Hirse 275 —285 , Graupen Nr .
10 - 6 215 —210 , Erbse » grün 310 —310 , gelb 220 bis
250 , Viktoria 325 —360 , Linsen 625 —700 , Weiß¬
bohnen 310 —370 , Peluschke 160 —170 , Sonunerlvicke
160 —170 , Winterwicke 800 —8? . 5 , Naturrotllee 1929
675 —710 , Rotklee plonrb . 1928 500 —600 , Weißklee
600 —1000 , Rosenklee 550 —600 , Senf 370 —100 ,
böhm . Mohn blau 610 —675 , Mohn silbergra « 800
bi - 850 , Leinsamen 260 —310 , Kümmel böhm . 650
bis 670 , Holland . 710 —730 , weiße Speisekartoffel »
Verladest . 18 —20 , Speisekartoffeln gelbsleischig Ver¬
ladest . 22 —21 , Weizenkleie 92 —95 , Roggenkleie . i2
bis 95, „ Soja " Schrott 181 —189 , inländ . Raps¬
kuchen 162 —163 , Leinkuchen 202 —203 , Arrachiden -
kuchen 195 —200 , Airdustrlcmalzbliite 101 —108 ,
Futtcrmalzbliite 100 —103 , Heu böhm . sauer , ungr -
prcßt , Prag 66 —70 , süß, »»gepreßt , Prag 76 —80 ,
sauer , gepreßt , Prag 67 —72 , süß , gepreßt , Prag 78
bi » 82, Roggenstroh in Bündeln ungepr . 15 —17 ,
Futterstroh gepr . 87 —89 , ungepreßt 36 —38 , ameri¬
kanische « Fett , Tetschen . 1250 —1275 , Eier , frische
böhni . und mähr , freo Prag 51, orig . slow. freo
Prag 50 —51 , pol », feo tschsl. Grenze 33 —31 .



• dir S.
Mittwoch , S. Oktober 1929.

eine Charakteristik der

Tiegel . Novelle .
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seine Frau , schaltete und waltete dort ,
üppig und frisch , und die Kinder spran -

spielten Pferdchen , das reinste . Idyll ,
init neugierigem Staunen empfangen

Leonhard Frank ,
a. — Wir geben

unS zugegangencn
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Dl« 8«tN>«a»mirkentronIanrr wurde von »er voll « u retearuvden «
»reinen ma Erleb Rr 127 4&1/VII/B7 am U. Mw 192. demM^ U

StädtesußbaUspiel Hamburg gegen Hannovrr

8 r 2. Hamburg siegte vor 8000 Zuschauer durch

verwischt sind . Soweit dieser Tonfilm auch S p r e (s
film Ist, bringt er gleichfalls die Enttäuschungen,
die man bisher bet den in der Tschechoslowakei vorgc«
sührteil Klangfilmen erlebte : die menschlichen Stim «
men klingen unecht , forciert , blechern ; dort , n>»
wirklich einmal die unheimliche Mechanik solchen
menschlichen Sprechens durch die lebendige Wärm«
des Gefühlinhalts der Sprache gemildert erscheint,
hat man dennoch den Eindruck des Gekünftel :en,
des „falschen Tons " . Bemerkenswert ist , daß bei
der Erstausführung im Prager Bio „Lucerna " , alt
einleitend der Fox- Journal - Dienst unter anderem
auch Masaryk und Udriial bei der Truppe u v e .
rode zeigten , das Publikum , JaS gebeten war , In

Smoking und Abendkleid zu erscheinen , in demon¬

strativen Beifall auSbrach , als eS unsere „hoii "
stramm defilieren sah. Man hatte wiederuni dal
drückende Gefühl , daß ein Großteil des Prag »,
Publikums durch nichts so in Begeisterung zu ver¬

setzen ist, als durch «Inen geschickten Appell an seinen
militanten Patriotismus . l . g.

«moklidU uck < n ». l BiMmm . Vereinet , Oria -
olutlonen . Gemeinden ud Kliflaatu nr Herstelluni

Dnwkeortej) wl»: Tabelle ». Bacheri . BroichOren .
ZelUohrllten . Zirkular ». Mltzlledsbachere . Elnladun -
CM. Plakate «. riunchjHW « Fakturen . BrleloapiereeMW« la Miller «ad reicher Aiilah ' una . SeUmaechlnea .

I betrieb Md Rotatlon «betTteb

Ehrung eine » Arbeiterfportführers .
Ein « Harnisch - Straße in Leipzig .

‘

Die Stadt Leipzig hat einer neuen Straße im

Ortsteil Probstheida Nord den. Namen Harnisch -

Straße gegeben . Karl Harnisch kam bereits in

jungen Jahren zur Arbeiterturnbewegung und war

ein glühender Berfechter ihrer Idee . Sehr bald

wurde er zum Vorsitzenden des BundesausschnsseS

bestellt . Ter Bundestag IMS in Köln wählte ihn

zum VorsitzendcndeS Arbeiterturner «

b u n d e S ljetzt Arbeiter - Tnrn - und Sportbund ) ,

dessen Leiter er bis Kriegsende war , wo er in Leip¬

zig an einer Halskrankheit starb .

Sitttitnr .
Die 7000 . Reclam - Rrnmner !

Nummer 1 von RcclamS Universal - Bibllolhek
( Goethes Faust ) erschien Anfang 1807 . In gerader
Linie ist daS vor länger als 60 Jahren feftgelcgte
Programm fortgeführt worden . ReclamS Universal -
Bibliothek umfaßt die wichtigsten Bücher aller
Böller und Zeiten , dauernd findet eine Ergänzung
mit Werken moderner Autoren statt Einband ,
Papier , Heftung , Schriftgröße entsprechen Neuzeit«
lichen Anforderungen . „ Wenn irgendwo daS Wort,
daß der Erfolg verpflichtet , geehrt worden ist, so
hier " , schreibt Universität - Professor Dr . Georg Wit¬
kowski in - seinem Aufsatz zur Reelam - Hnndertjnhr -
feier . „ In Immer verbesserter Gestalt hat die

Universal - Bibliothek sich später den Forderungeit
einer zu Beginn noch gar nicht vorhandenen Buch¬
kultur angepaßt . AuS dem dürftigen Lesefutter ist
ein dem Auge wohlgefälliges , hohe Ansprüche er¬

füllendes Bnchgebtlde geworden . " Die mit der
Nummer 7000 erscheinende RcpräsentationSscrie er¬

gänzt di « Reihe der modernen Autoren , so daß jetzt
nahezu alle Namen von Rang in der Universal -
Bibliothek vereiitt sind : neben E. G. Kolbenheyer ,
dessen Novelle „ Wenzel Tiegel " unter der Jnbi -
länms Nummer herauSkommt , erscheinen Werke von

Heinrich Mann , Hermann Hesse ,
Frank Thieß , Robert Neumann u.

nachstehend
'

Bintze r

« . « .
( Nr . 7000 .

Flickschuster Wenzel Tiegel ist von Urcltern her mit I

Sehnsucht nach Höherem belastet , die ihm ein « I
geboren ist als metaphysischer Trieb . I » seiner I

Leidenschaft fürs Denken und in seinem Haß gegci
das übertreibende und fälschende Pathos der mensch« I

lichen Sprache verliert rr allen Lebcnsböden unter I
den Füßen . Trotz seiner Wunderlichkeit ist dieser I
Schuster aber doch nicht Narr genug , daß man sei » I
Schicksal nicht auch tragisch und seinen Unglück- I
selige » Tod nicht als erlösend und befreiend cmp - |
fände . Die Novelle ist ein Meisterstück in ihrer I
geistreichen Pointierung .

Heinrich Mann : Der Tyrann . Die Branziila .
Novellen . ( Nr . 7001 . Geheftet 40 Pf . , gcbundw
80 Pf . ) Zwei Novellen von äußerster Konzentra¬
tion , wo Worte sich wie scharfe Klingen kreuzen ,
vibrierende Gespanntheit sich Schlag auf Schlag
entlädt . Prachtvoll die karge Schönheit der Sprache ,
der geheime Ueberschwang extremer Leidenschaft in

diesen Frühwerken Heinrich Manns .

Hermaün Hess «: . Liu « Bibliothek der Welt «
literatur . ( Nr . 7003 . Geheftet 40 Pf . , gebunden
80 Pf . ) Alan fühlt sich bei dem Dichter Hermann
Hesse zu Gaste : er wandert durch seine Bibliothek
und plaudert anregend über die wichtigsten Bücher
der Weltliteratur . Don Wert ist auch die an » rkügte
Ausstellung gediegenster Ausgaben der empfohlenen
Meisterwerke .

Leonhard Frank : Absturz . Novelle . ( Nr . 7004 .

Geheftet 40 Pf . , gebunden 80 Pf . ) Eine sich inS
Atemlose steigernde Erzählung , die jene tiefgründige

. Menschlichkeit erweist , die daS Schaffen des unab - .
lässig zu menschlicher Güte und Gemeinschaft ans -

. fordernden Dichter » Frank kennzeichnet .
| Ernst Penzoldt : Etienne und Luise . Novelle .
' ( Nr . 7010 . Geheftet 40 Pf. , gebunden 80 Pf. )
' Etienne und Luise : daü ist die denktvürdige und
■ rührende Liebesgeschichte von dem jungen französi -
’ scheu Kriegsgefangenen und dem törichten deutsche »'

Mädchen . Eine teils tragikomische , teils unheimliche ,
> teils sehr lebensfrohe Komparserie umgibt das un -
'

selige Spiel der Liebenden .

Der Inspektor hatte ihm eine kleine Rede ge
halten — ihm einige ermahnende Worte mit aus
den Weg gegeben , ihm aus die Schulter » geklopft
und daS ersparte Geld ausgezahlt . Dann hatte das

Gefängnistor sich vor ihm geöffnet und sich wieder

hinter ihm geschlossen. Wildfremd und verlassen

stand Hoppat nun in der unbekannten Stadt . Die -

scr Gedanke wirkte recht deprimierend ans ihn . Er

hatte jetzt selbst die Berantwortiing für sich — ja —

nicht mir für sich, sondern auch für Fran und Kin¬
der daheim . Zwei Jahre lang hatten sich andere

seiner angenommen — für ihn gesorgt , ihni sein

Esten vorgesetzt , ihn gcwistermaßen ; u Bett gebracht
Andere hatten dafür gesorgt , daß ihm die notige

Bewegung und Ruhe zuteil wurde — und — daß er
cNvaS anznziehen hatte . Natürlich hatte er dafür
arbeiten müssen . Aber mußte er daS nicht auch ,
wenn er aus freiem Fuße war — mußte er nicht

erst überall hernmlauscn , sich Arbeit suchen , uni sich
nachher viel mehr abzurackcrn als in der Anstalt ' ?

Diese Gedanken beschäftigten Hoppat auf seinem
Heimwege . Wie manches . Mal hatte er während
der Arbeit oder vorm Einschlascu an diesen Tag der

Heimkehr gedacht , sich ihn auSgemalt und Pläne für
die Zukunft geschmiedet ! Schon im Anfang seine -
Aufenthaltes in der Anstalt hatte er sich ausgerech¬
net , daß die Stunde der Freiheit einmal im August
sein würde . Nn Gedanken hatte er sich selbst auf
der Laudstraßc gesehen — ans dieser Landstraße , die ,
er jetzt entlang trabte — aber er hatte sie sich an¬
ders vorgestcllt . Grüne Felder — ein kühlender
Wind — Bogelgcsäng — alle - in strahlendes Licht
getaucht — und — sein Heim — das kleine HauS
zwischen den andern Häusern , die an der Land¬

straße liegen — dieses HauS war in seiner . Phantasie
getvachsen — die Wände hatten sich emporgereckt , daS
Dach war höher geworden , im Gitter um den klci
neu Kohlgarten fehlte nicht ein einziger Stab , im
üppigen Laubwerk des Apfelbaumes schimmerten
rote Früchte — grün und rot und gelb — diese

Ae Freiheit .
Bon Erik Juel .

SPD . Hoppat hatte einige Meilen zurückgclcgt .
Dan der kleinen Eifenbahnstation aus hatte er die

staubige Landstraße betreten . Zuerst hatte er frei¬

lich jenem rötlichen Branntwein kräftig zugcspro -
chen , nach dem seine Zunge so lange Zeit gelechzt

hatte . Auf seinen ! Wege begegnete ihm keine mensch

liche Seele . Die Felder waren von der Sonncnglut

versengt . Nur Disteln führten hier und da ihr

kümmerliches , dürres Dasein . Hoppat ging langsam
deS Wegs . Er hatte die schweren Stiesel an - un¬

gegerbtem Leder um den Hals gehängt , so daß sie an
der Schnur auf seine Brust herabbaumeltcn . Er

ging barsuß , indem er den Staub , der so leicht wie

Puder war , aufwirbelte . Auf seinem Rücken hing
ein Sack , der seine ärmlichen Habseligkeiten enthielt .
In seiner Tasche klimperte das Geld , das er sich er¬

spart hatte Ein kleines Vermögen in Hoppats
Augen .

Als er vor fast zwei Jahren denselben Weg —

nur in entgegengesetzter Richtung — gegangen war ,
daS beißt : er war ja nicht gegangen , sondern ge¬
fahren , hatte er sich in Gesellschaft eines Gendarmen

befunden. Damals hatte er sich geradezu gc -
fiihlt . Ter Staat , die Obrigkeit , hatte sich seiner

angenommen , hatte sich seinetwegen bemüht . Biele

Menschen hatten sich mit ihm beschäftigt , hochgestellte
und weniger hochgestellte — . ingefangcn bei den

Richtern und Rcck ^ —lehrten bis zu der wacht »

, habenden Mannschaft . Jetzt interessierte sich keiner

mehr für ihn — nicht einmal ein Gendarm .

WaS Hoppat verbrochen hatte ? Ach — daü ist
ja schließlich einerlei . Jetzt , da er gesühnt und seine
Strafe hinter sich hatte , schuldete er niemanden

Rechenschaft — niemand durfte ihm Vorhaltungen
. machen.

Farben leuchteten bunt durcheinander — und der
Batlm selbst spendete erquickenden Schatten .

So malle er sich aus der Entfernung sein Heim
aus . Beda ,

' '

immer noch

gen umher ,
Er glaubte ,
zu werden — alle wurden gespannt lauschen , wenn
er von seinen Erlcbnisten erzählen würde , von den

Gerichtsverhandlungen , dem Gefängnis und dem
Leben hinter den Atanern . So hatte er sich den

Empfang i » seiner Phantasie ausgemalt . Der Ab¬

stand und die Sehnsucht hallen Wunder vollbracht .
Unterdessen näherte er sich der Wirklichkeit , die

weniger erfreulich war . Er felbst war müde und

durstig ; die Laudstraßc erschien ihm endlos . In der
flimmernden Hitze sah er die fast blattlosen Pappeln
auf der rechten Wegseite , nnd als er seine Schritte
ein wenig beschleunigte , entdeckte er auch die Dächer
der Hütten — etwa zehn an der Zahl —, dann kam
er näher . Die Hütten brannten in der Sonne . Die
Lehmwändc waren schmutzig - grau .

Da war auch seine Hütte . Sie war elend —
verfallen — und hatte mit Papier verkleisterte Fen¬
sterscheiben . Der alte Apfelbaum , von dessen quell¬
kühlem Schatten er geträumt hatte , war vertrocknet
und verdorrt . Hoppat blieb stehen . Er hörte das
Kreischen der Kinder — Rauferei nnd Geplärr —
und er hörte Bedas böse , harte Stimme knarren .

War das alles ? Das , wonach er sich gefehnt,
worauf er gewartet hatte ? War 6aS die Heimkehr ?

Hoppat überlegte . Sollte er eintreten , oder trm
kehren ? Dann reckte er sich, pfiff leise vor sich hin
und ging dannn in derselben Richtung weiter . Rasch
schritt er an seinem Hanfe vorbei , nahm große
Schritte — bald hört « er weder das Schreien der
Kinder noch Bedaü böse Stimme . , Nicht ein einzige -
Mal blickte er sich um — ging mir vorwärts —
immer vorwärts — hinaus in die weite Welt —
in die Freiheit

Kunst und Wissen .
Eine deutsche Kulturwarte in der Tschecho¬

slowakei . Die sogenannte B. d. u . - Almanach Aktion ,

welche im Jahre 1927 unter der Devise „ Kunst im

Dienste der Kriegsbcschädigtcnsürsorgc " von dem

Schriftsteller Ernest Klee ins Leben gerufen worden

ist , hat bisher in etwa hundert deutschen Städten

Böhmens nnd Mährens nahezu 3000 Intellektuelle

zu einer Gemeinde vereinigt . Infolge dieser Be¬

teiligung ist sie dem ursprünglich angcstrcbtcn Ziel

näher gekommen . Dieses Ziel ist die Gründung
einer Kultnrwarte als Mittelpunkt einer freien

zwanglosen FördernngSgcnossen -
f ch a f t, die alle auf dem Gebiete der Volksbildung ,
der Kunst - und Kulturpslcge geschaffenen Wert «

bestände vereinigen will , um dann im Nahmen
einer konzessionierten Gcneralkonzerldircktion bessere

Wirkungsmöglichkeiten zu bieten . Die Knlturwarte ,
grundsätzlich neutral , will tourneeartige Bcranstal -
iiiiigen anbahnen , der AuStansch von Knlturkreisen
getätigt werden , die Pflege des unbekannten Talents

ist ihr Merkmal , das Ausland soll deut

R ü n st l e r erschlossen werden , außer Dich¬
tung , Musik und Wissenschaft sollen auch Malknnst ,
Bildhauerkunst , Architektur , Tanzkunst » ud Sport
( als Körperkultur ) gepflegt «ivcrdcn . Konzessions¬
träger wird der Bund der Kriegsverletzten sein , fo
daß Ucberschüsse a » S solchen Veraiistaltnngen , di «

zum Vorteile des Künstlers propagiert werden , in

die Blinden - nnd Krüppelfonds dieser sozialen Ber¬

einigung fließen . Initiator der Bewegung ist Ernest
Klee , welcher auch den B. d. K. - Almanach hcrai . s -

gcgcbcn hat , ein schön auSgestatteteS reichhaltiges
Werk , daS von der Presse des In « und Auslandes

bisher äußerst vorteilhaft besprochen worden ist.
In rückhaltloser Bejahung des durch den bekannten

Organisator Vizepräsidenten Bernhard Lcppin ver¬

tretenen KrirgSbcschädigtenproblems soll durch den

Znsammenschlußgedankcn die gesamte sudetenduetsche
Künstlerschaft znm Vorteil ihre - Können - einem

großen und edlen Ziele zugeführt werden . Klee hält

sich gegenwärtig in Prag ans , nm auch hier die Vor »

bcreitungSarbeilcn abzuschließcn .
Druckfehler . In dem Referat über daS Burg -

ihealcr-Gastfpicl „ Die Frau in der Wolke " ist durch

eine eigenmächtige Korrektur der Druckerei der Nam «

der Fran Hilde Wag euer in Wagner ver¬

ändert worden .

Splelplan des Reuen deutschen Theaters . Mitt¬

woch ( 7 —3 ) , 7 Uhr : „ Figaros Hochzeit "
Donnerstag ( 8 —4 ) , 7 Uhr : „ R omeo und

Julia " . Freitag ( 9 —1 ) , 7 % Uhr : „ Die Kino -

k ö n » g i n" . Samstag ( 10 —2 ) , HofmannSthal -
Feier , 7 Uhr : „ D e r Schwierige " . Sonntag ,
2K Uhr : Arbeiter - Vorstellung : „ Der

a r m e I o n a t h a n" . 7 Uhr ( 12 —4 ) : „ Figaros
Hochzeit " . Montag ( 11 —3 ) , 7 & Uhr : „ Der

Schwierig c".

Spielplan der Kleinen Bühne . Mittwoch :
„ Weckend im Paradies " . Donnerstag , Gaft-
fpicl Emmy Sturm : „ Ich betrüg dich nur

aus Liebe " . Freitag : „ Rugby " . Samstag
Gastspiel Emmy Sturni : „ Ich betrüg ' dich nur

aus Liebe " . Sonntag , 3 Uhr : „ G r a n d h o t e l ".

7 % Uhr , Gastspiel Emmy Sturm : „ Ich betrüg '
dich nur aus Liebe . Montag ( BankbeamtenI ) :

„ Der Filnista r ".

Der Film .
„ Die vier Teufel " , ein bekannter Fox - Film , ist.

jetzt klangversilnit worden . Ties « Vertonung hat d « n

Film weder besser »och schlechter gemacht . Die Musik
ist liebenswürdig , erweist ihre handlung - gemäß « Er -

flndung nnd Entwicklung dadurch , daß man zu ihr
fast durchwegs gar nicht zu einer kritischen Einstel -

liing , bejahend oder verneinend , kommt , fondern daß
das Gehirn sie einfach mit perzipiert . Wird man

stellenweise aus diese Musik doch besonders aufmerk¬
sam gemacht , fo gewöhnlich nicht In gutem Sinne :
vor allem di « alte Erscheinung , daß die Klangfarben

Am der Partei .
I ugendbewegun « .

Sozialistische Jugend , Prag . Jeden Abend

helfen wir im Verein deutscher Arbeiter bei den
W a h l a r b e i t e n. Koniml immer rechtzeitig —

Samstag , den 12. d M. im GEESpeisesaale
Musikprobc . Beginn 6 Uhr . Stellt Euch pünkt¬
lich ein . Anschließend bunter Abend . — Sonntag ,
den 13. d. M. Wanderung auf die Burg Karl -

st e i n. Einzelheiten werden noch bekanntgcgebeü .
— Nächste Woche wieder reguläre Gruppentätigkcit .

Feftoersammlung der frei -
grwerlschaltlichen Angestellten

in Prag .
Im vollbcsctzicn großen Sophicnsaalc , dem

zweitgrößte » BcrsainnilungSranni Prags , fand
gestern abends eine von den dentschen und tschr -

chischcn fr e i g e w c r k s ch a f t l i ch e n Organi -
fationcn der Angestellten anläßlich des

25 j ä h r i g e n Bestandes der A n ge¬

lt r l l t e n i n t c r n a t i o n a l c veranstaltete
Manifestation statt .

Die Sängcrricge des EinhcitsverbandeS lei¬

tete mit dem Gesang der „ International c "

die Kundgebung ein . Dann eröffneten die Ge¬

nossen Weil ( Einhcitsvcrband der Angestellten )
und S ch ö n f e f d c r ( A l l g. Angestellten -
Berband ) die Bcrsammlung , wobei sic insbe¬

sondere den 0- cnvsicn Nationalrat P i ck aus

Wien , einen der Mitbegründer der Internatio¬
nale begrüßten .

Genosse P a c o v s k y schilderte in kurzen

Worten die Entwicklung der Angcstcllten -
Intcrnationale seit dem Jahre 1904 , wo die

Genossen Pick , I o s c f S s o n nnd Edo F i m in »

ler den Anstoß zur internationalen Organisa¬
tion der Angestellte » gaben , bis zum heutigen
Tage , wo weit über eine Million Angestellte in

ihren Reihen stehen , Mit stürmischem Beifall
wurde feine Aufforderung ausgenommen , am

27 . Oktober fozialdemokratisch zu

wählen .
Genofle Nationalrat P i ck hielt die Fest¬

rede . Rückschauend schilderte er das Werden

der International «, ihre schweren Kämpfe in der

Anfangszeit , ihr stetes Wachsen und Empor -
fteigen , welches durch keine Rückschläge mehr auf¬
gehalten werden kann . Dann wandte er sich der

Aufgaben zu, die die Zukunft « den freigewerk -
schaftlichen Angestellten bringen wird . Er schließt
mit Worten des Dankes an die zehutaufcnde
Mitarbeiter in der Bewegung , welche fügen
dürfen, wenn sic die Bilanz ihrer Arbeit ziehen ,
daß sie stolz darauf sein können , Freigewerk¬
schafter und Sozialdeniokraten zu fein.

Die Rede des Genossen P i ck wurde mit

langanhaltcndem Beifall aufgciwnnncn . Nach
einigen Schlußworten des Vorsitzenden wurde di «

( trotz einiger nur mit Heiterkeit quittierter Zwi -
schenrnfe des erbarmungswürdigen Polbürodie¬
ners Zapotocky ) schön verlaufene Kundgebung
unter dem Gesang der „ Roten Fahne " be¬

endet .
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besseres Schußvermögen seiner Stürmer . Sonst
waren beide Mannschaften gleichwertig nnd lieferte »
ein prächtiges Spiel mit zahlreichen spanncitdcn
Handlungen . Kommunistische Versuche , durch Flug -
blättcrvcrbrcituiig aufreizend zu wirke » und Bun «

dcsvcrcinc zum Satznngsbruch zu verleiten , wurden

im Keime erstickt.
KSC . Fürth deutscher Ringernieister . Am

Sonntag standen sich in Halle die Ringcrmann -
schaften deS KraftsportklubS Fürth und

A e r m a n i a - F e l s c n f e st Halle um die Bun -

dcSmcistcrschaft deS Arbeiter AllNctcnbnndcs gegen¬
über . Der Kampf wurde in zwei Runden ausge -

tragcn . Jede Runde ergab das unentschiedene Resul¬
tat von 7 : 7 . DaS Kampfgericht erklärte Fürth auf
Grund der kürzeren SiegeSzcit als Sieger . Im

Fliegengewicht standen sich gegenüber Zott -

manii ( Fürth ) und Neumann ( Halle ) . Nach » Mi -

uutcii 30 Sekunden mußte der sehr lebhafte Kampf
wegen Verletzung deS Hallensers abgebrochen wer¬

de ». Die Gegner im fl nii ‘ qewIcht , Kreß

( Fürth ) nnd E. Mcyc ( Halle ) , lieferten sich vorwie¬

gend eine » ? >andkampf , der unentschieden endete .

Sehr abwechslungsreich war der Kampf im Feder¬

gewicht zwischen Zekkinger ( Fürth ) und Hausick
( Halle ) . Auch dieser Kampf verlief unentschieden .
Im Leichtgewicht rangen Wellhöfer ( Fürth )
und Graf ( Halle ) . Nach t Min . 10 Sek . mußte Graf
wegen Verletzung anfgeben Mittelgewicht :
R. Haucnstein ( Fürth ) und W. Meye ( Halle ) ; ein

vorsichtiger Kampf und uncntschiedcnrS Resultat .
Halbschwergewicht : Grünbaum ( Fürth ) und

Schodler ( Halle ) , ein sehr lebhafter Kampf mit span¬
nenden Momenten . Ergebnis : Unentschieden .
Schwergewicht : H. Haucnstein ( Fürth ) und

Lehmann ( Halle ) . Beide gingen sehr kräftig inS

Zeug und trennten sich unentschieden . Stand der

ersten Ruiche 7 : 7 . Der Kampf im Federgewicht
der zweiten Runde war der beste der Veranstaltung

Arbeiter - Ruderregatta . Die erste Regatta der

Arbeitcr - Waffersportler auf der Fulda in Kassel
war ein, beachtenswerter Erfolg . An dem Rennen

beteiligten sich Rndergesellschaft 1927 Kassel , Waf-
sersporwcrcinigung Kassel nick Rudervcrein Han -
uover - Linden Alle Nennen waren gut besetzt. ES

gab scharfe Kämpfe . Die Resultate verstehen sich
bei starkem Seitenwind . Die Rennstrecke für Ruder¬

boote betrug 1400 Meter , die für Paddelboote 800

Meter . Die Kasieler Vereine wurden in allen Ren¬

nen Sieger . Dis Abwicklung der Veranstaltung
war dank der guten Organisation reibungslos . Die

Ergebnisse : Ricmenvicrer : Kassel WSVgg . 4 : 35

Min . , Rndergesellschaft t : 30 . 2 Min . , Hannover
ö : 03,1 Min . Erste « Achter - Rennen : WSVgg . und

Rndergesellschaft Kasiel kombiniert 8 : 18 . 2 Min . ,
Hannover 8 : 20 . 1 Min . Rennvierer : Rudergefell -
schaft Kasiel 4 : 48 . 2 Min . , Hannover 4 : 49 . 4 Min .

Achter - Tchlußrennen : Rndergesellschaft Kasiel 4 : 23

Min . , Hannover 4 : 31 Min . In den Kämpfen der

Paddclbootfahrcr belegte WSVgg . alle ersten Plätze .
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